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Arbeiterverſicherungsgeſehzgebung.

Wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß der Präſident des Reichs
ſicherungsamtes mit einer Geſchichte der Arbeiterver-
cherungsgeſetzgebung in Deutſchland beſchäftigt iſt, ſo

ird der Zeitpunkt des Erſcheinens dieſes verdienſtlichen Werkes

denfalls noch in keiner Weiſe feſt beſtimmt ſein. Jm gegen
ärtigen Augenblick eine geſchichtliche Darſtellung des breitangelegten

zialreformatoriſchen Schaffens unſerer Geſetzgeber abzuſchließen,
ße der Mit und Nachwelt ein ſehr unvollſtändiges Werk bieten.
z ließe ich wohl denken, daß im Reichsverſicherungsamt ſelbſt eine

enkſchrift über den augenblicklichen Stand der erwähnten Geſetz
hung entworfen würde, um dem Parlament vorgelegt

werden damit dieſes einen überſichtlichen Blick über das weite
(d der nothwendigen Nachträge, Verbeſſerungen, Vereinfachungen c.
winne und ſich demnächſt williger anſchließe, die Reform ſelbſt zum

bſchluß und unter einheitliche Geſichtspunkte zu bringen. Aber
ne Geſchichte der Reform muß doch wohl Zeit haben, bis dieſe er
inzende und einheitlich geſtaltende Thätigkeit des Parlaments noch
(lbracht iſt. Der Verfertigung einer ſolchen amtlichen Denktſchrift
irfte um ſo mehr das Wort zu reden ſein als ſie für die Geſetz
ber des Auslandes nahezu unentbehrlich iſt, wenn anders wir er

ben wollen daß die großen Nachbarftaaten, deren Jnduſtrie uns
n Stand am Weltmarkt beſonders ſchwer macht, in entſchloſſener
eſſe unſerem Beiſpiele nachfolgen und auch bei ſich zu Hauſe den

nternehmergewinn um die Koſten der dringlichſten Arbeiterfürſorge
irzen, bezw. die Produktionskoſten um dieſen Betrag im Wege
fentlich rechtlicher Einrichtungen vertheuern.

So dankenswerth die mündliche Belehrung geweſen, welche
amentlich auch der Präſident des Reichsverſicherungsamtes dem
nternationalen Kongreß zu Mailand im Oktober v. J. hat zu theil
erden laſſen, ſo erwünſcht blieb doch eine gedruckte, das geſprochene
ort überdauernde Belehrung über den von Deutſchland bereits
rrückgelegten und in Konſequenz der vollbrachten Leiſtungen noch

eplanten Weges. Denn die noch zu erſtrebenden Zielpunkte müſſen
ſonders mit hervorgehoben werden, wenn unſer bahnbtechendes

Porgehen vor Mißdeutungen geſchützt und ſeiner anſpornenden
Pirkungen ſicher ſein ſoll. Möglich auch, daß dann die
emmniſſe, welche dem Abſchluß der Reform bei uns zu
ande im Wege ſtiehen, ſich leichter überwinden laſſen. Wir
nken hierbei vor allem an den Widerſtand, den der Partikularis-

zus jeder rernunftgemäßen einheitlichen Geſtaltung des geſammten
derſicherungsapparates entgegenſetzt. Es wäre doch geradezu eine

chande für uns alle, und jedenfalls eine Satire auf die dermalige
zubelſtimmung über die vor 25 Jahren errungene Einheit, wenn bei
ielsweiſe England jetzt unter Führung der ſiegreichen Unioniſten

uf die Bühne der Arbeiterverſicherung ſich begäbe, um ohne
Peiteres und wie etwas Selbſtverſtändliches die möglichſt ein
itlichen Formen zu ergreifen und dem geſammten Plane

u Grunde zu legen. Aber auch die materiellen Jn-
ereſſen drängen uns auf dieſen Weg. Was nützen alle bei
Wahlen, bei der Etatsberathung, in Rechenſchaftsberichten u. ſ. w.

erlantenden Betheuerungen der Parlamentarier, daß die Ver
valtungskoſten der Arbeiterverſicherung billiger, die Verwaltung
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ſelbſt einfacher geſtaltet werden müſſe, wenn männiglich ſich
ſcheut, den Expartikulariſten auf den Leib zu rücken, die allein im
Wege waren, als bei der Berathung der Sozialreform in ihren
einzelnen Abſchnitten die unerläßliche Einheit des Werkes erſtrebt
wurde, und die allein im Wege ſein werden, wenn dieſe Centrali
ſation nachbeſſernder Weiſe verſucht wird?

Die Regierung bedarf in dieſer Beziehung eines kräftigen An
ſtoßes, um vorwärts zu kommen, ſie wird nur dann in der Lage
ſein, einen brauchbaren Reorganiſationsgedanken zu finden und
durchzuführen, wenn ſie ſich aller Zaghaftigkeit gegenüber dem welfiſch
polniſch- klerikalen Centrum entſchlägt. Wie anders ſoll denn gerade
das „Klebegeſetz“ wirklich verbeſſert werden, als daß man die parti
kulariſtiſche Einrichtung der Landesverſicherungsanſtalten preisgibt,
wie anders ſollen die Markenkarten und die Markenkleberei aus der

Welt kommen, als dadurch, daß man den fortlau-
fenden Nachweis der Verſicherungspflicht durch Verwaltungs
ſtellen führen läßt, die in regelmäßiger Folge die Verſicherungsgebühr

erheben, um ſie einer Reichs verſicherungsanſtalt zuzuführen Das
iſt billig und einfach, alles andere Verbeſſern bliebe Flickwerk, und
wäre nicht des Aufhebens werth. Wie nun, wenn das Reichsver-
ſicherungsamt den Auftrag erhielte, die Denkſchrift in der Richtung
beſonders zu pointiren, daß ſelbſt die Wähler des bayeriſchen Bauern

bundes daraus entnehmen könnten welchen erheblichen materiellen
Schaden es ihnen bereitet, daß ſie blindlings hinter dem „Reichs-
und Preußenfreffer“ Dr. Sigl herlaufen Hätte das erſt ſeine gute
Wirkung gethan, dann wäre es allerdings an der Zeit, eine Geſchichte
der ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung im Reiche zu verfaſſen, ſie
wäre zugleich ein ruhmreiches Blatt unſerer nationalen
Geſchichte.

Rußland und VBulgarien.
Von Anfang an haben wir die Sache des Prinzen Ferdinand von Koburg verloren gegeben, ſobald die unter ſo be

zeichnenden Umſtänden ſtattgehabte Ermordung Stambulows
einen erſchreckenden Einblick in den Abgrund von Anarchie ge-
ſtattete, in welchen Bulgarien ſeit Stambulows Sturz, alſo
etwa Jahresfriſt, verſunken iſt. Der Prinz und deſſen ſoge-
nannte Miniſter ſind lediglich noch Statiſten der erſtere iſt
völlig wurzellos in Bulgarien weder Reſpekt noch Anhänglich-
keit hat er ſich zu erwerben vermocht, und ſeine ſogenanntenMiniſer, die Stoilow, Natſchewitſch und Genoſſen, ſind eher

ſelbſt des Rathes bedürftig, als daß ſie Anderen rathen könnten.
Was den Prinzen um ſeine ganze on gebracht hat

iſt in erſter Reihe ſeine hochgradige Eitelkeit, welche mit einer
übertrieben hohen Meinung von ſeinem „fürſtlichen“ Berufe
und mit dem Wunſche, glanz- und machtvoll dazuſtehen, Handin Hand geht. Aus riefen Quellen floß nun jene verzehrende

Ungeduld, ſich endlich als legitimer Fürſt Bulgariens betrachten
zu können. Grade das Gegentheil, ausdauernde Geduld, welche
umſichtig den Wandel der Dinge und die aus ihm ſich ergebenden
Gelegenheiten, ans Ziel zu gelangen, abwartet, hätte ihm
jetzt und vielleicht noch längere Zeit nothgethan. Aber
das hätte freilich vorausgeſetzt, daß er ſich vielleicht noch einige
Jahre lang der Leitung des ihm unendlich überlegenen
Stambulow anvertraut hätte und das war ihm und noch mehr
der vornehmen und womöglich noch ſtolzeren Prinzeſſin Marie
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Noch etwas über Spicheren und Wörth.
R Der „Hall. Ztg.“ vom 7. Anguſt 1870 und den folgenden
ſagen entnehmen wir noch folgende Berichte über die blutigen, aber

egreichen Schlachten des 6. Auguſt:

Das Geſecht bei Spicheren.
Saarbrücken, den 7. Auguſt. Geſtern 5 Uhr Abends waren

die Spicherer Höhen durch die braven preußiſchen Truppen genommen
ind zwar, wie von Augenzeugen berichtet wird, mit einem Muth,

der jeden einzelnen Soldaten zum Helden machte. Der Kampf ent
ſpann ſich etwa gegen 12 Uhr Mittags und dauerte ununterbrochen
bis es Nacht geworden war und ihre Schatten erſt einem Sieges
ringen ein Ende machten, mit dem das blutigſte von König-
grätz nach kompetentem Urtheil keinen Vergleich
guszuhalten vermag. Die Aktion zu eröffnen war dem 39.
Infanterie Regiment beſchieden und traten nach und nach das 74.,
12, 77., 53., 40. und das 48. Infanterie Regiment in dieſelbe ein,
ſowie ſpäter noch die brandenburger Jäger und andere Bataillone.

Die Franzoſen ſchlugen ſich nicht minder brav als die Unſerigen,
ihre Schußwaffen ſind den preußiſchen wenigſtens gleich und dabei
befanden ſie ſich in verſchanzter, ſchwer zu nehmender Stellung.
Dreimal wurden die Preußen von der mit aufopfernder Bravour
genommenen erſten Bergerhöhung zurückgeſchlagen, und es war Zeit,

aß neue Regimenter, Verſtärkung bringend, auf dem Kampfplatz
erſchienen, denn der Feind ſandte immer friſche Bataillone, die mit
der Bahn eiligſt herbeigeſchafft wurden, ins Feuer. Endlich gelang
es den Unſerigen, feſte Stellung auf der erſten Bergerhöhung zu be
halten und erſt, als ſie hier mehrere Geſchütze mühſam hinaufbrachten,
gelang es, den Bergrücken von dem Feinde zu ſäubern und von der
wichtigen Poſition unbeſtrittenen Beſiz zu nehmen. Mit dieſer That
war gewiſſermaßen das blutige Tagewerk vollendet, denn der Feind

eiligſt zurück und der Mantel der Nacht deckte die Blut

Die Verluſte find auf beiden Seiten groß, ſehr groß. Den
nzen geſtrigen Abend und die ganze Racht hindurch bis zu dieſer

Stunde, 11 Uhr Vormittags, reiht Wagen ſich an Wagen, welche
die Verwundeten von dem Schlachtfeld in unſere beiden Städte be
fördern; die Lazarethe, Hoſpitäler und die meiſten Privatwohnungen
ſind mit Menſchenopfern des Krieges angefüllt und noch weiß man
nicht, wann die letzten eingebracht werden. Die Zahl der Todten
kennt man ebenfalls noch nicht auch ſie beziffert ſich ſehr hoch und
die, welche berufen ſind, ſie dem Mutterſchooß der Erde einzuver-
leiben, werden eine lange traurige Arbeitsſchicht haben. Unſere Stadt
und die a Gegend gleicht heute einem Kriegslager die Armee
des Feldmarſchalls v. an mnn hält ſeit heute Nacht bis zu dieſem
Augenblick ihren Durchzug. elch herrliche Jnfanterie, Kavallerie
und Artillerie! Und welch ein Geiſt beſeelt Alle! Aber der Geiſt,
welcher die ganze deutſche Armee beſeelt, er wohnt nicht minder im
Bürgerthum Aufopferung, Patriotismus, Muth und Hoffnung gibt
Jedermann, gleich weß Standes und Glaubens er iſt, Muth und
Stärke alle Anſtrengungen zu ertragen, die in dieſen Prüfungs
ſtunden vom ganzen deutſchen Volke, heute in beſonders hohem
Grad aber von uns gefordert werden. Wirklich, es iſt uns jetzt un
möglich, einzelne beſondere Thaten zum Zeugniß hier hervorzuheben,
wo ſo viele heroiſche der Humanität geweihte Handlungen zu ver
zeichnen ſind. Vielleicht, wenn etwas mehr Ruhe eingetreten ſein
wird, werden wir dieſe Pflicht ſpäter erfüllen. Der Durchmarſch
des Heeres dauert ununterbrochen fort.

Vormittags 11 Uhr. Unſere Armee war heute Morgen ſchon
bis hinter Cocheren vorgerückt. Unter den Todten auf unſerer Seite
befindet ſich auch der Kommandeur der 27. Brigade General
von Frangois. Bereits werden viele Särge in den Städten
herumgetragen, um die ſchon geſtorbenen Schwerverwundeten zu be
graben. Die Zahl der Verwundeten und Todten auf beiden
Seiten wird annähernd auf 5000 geſchätzt. Bis jetzt ſind hier ein
gebracht ca. 3000 Verwundete, darunter auch viele Franzoſen.

Die Schlacht bei Wörkh.

Jm Bivouakbei Wörth, den 7. Auguſt.
Ich ſchreibe Jhnen auf dem Schlachtfelde ſelbſt, im Schatten

eines arg zerſchoſſenen Baumes, im Angeſichts der Anhöhe, um
welche ſich geſtern der Hauptkampf drehte. Um mich herum, ſo weit
mein Auge ſchweift, herrſcht das regſte Bivouakleben. Auf dem
Boden, den geſtern das Blut ihrer Brüder und Feinde getränkt,
ruhen die Tapferen aus von der mörderiſchen Schlacht des geſtrigen
Tages. Es war eine gewaltige Schlacht, wie lange keine auf fran
zöſiſchem Boden geſchlagen wurde. Königgrätz, ſo lautet das ein
ſtimmige Urtheil der Offiziere und Aerzte, war ein Kinderſpiel gegen
die Schlacht bei Wörſh wenigſtens denke ich, daß ſie diefen
Namen in der Geſchichte tragen wird. Ein Blick auf die Höhe vor
mir genügt, ſich die Schwierigkeiten zu vergegenwärtigen, welche die
Deutſchen zu überwinden hatten und ſiegreich überwanden. Die
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Louiſe aus dem Hauſe BourbonParma eine innere Unmöglich-
keit. Darum wurde Stambulow über Bord geworfen und zu
einem vogelfreien Manne gemacht.

Von Stund an aber iſt auch Glück und Stern von dem
Prinzen gewichen er und ſeine Gemahlin ließen nun ihrer Un-
geduld gänzlich die Zügel ſchießen und hatten nur einen Ge
danken: Anerkennung durch Rußland. Man that Alles, um
ſich in Petersburg angenehm zu machen man rief die ſämmt
lichen Verbannten aus Rußland zurück, man entfernte
Radoslawow aus dem Kabinet, um dieſes ganz mit
Ruſſenfreunden verſchiedener Schattirung zu füllen, und man
brüſtete ſich, um die faſt ganz aus Ruſſenfreunden zuſammen
geſetzte Sobranje an ſich zu feſſeln, mit einem „ſtreng konſti
tutionellen“ Regiment, hinter welchem ſich der Prinz Mahnungen
aus Wien, London und Konſtantinopel gegenüber ſtets ver-
ſtecken konnte. Bei der Unfähigkeit der Miniſter hatte dies
nur die Wirkung, die Sobranje und den Metropoliten Klement
zu Herren der Lage zu machen, und ſie ſind es auch, die gegen
wärtig in Bulgarien die Macht haben.

Beide benutzten denn auch die Gunſt der Umſtände, um
im Namen des bulgariſchen Volkes die bekannte Deputation
nach Petersburg zu ſchicken, über deren Ergebniß ſich jedoch
weder der Prinz, noch diejenigen welche gleich ihm daran
glaubten, man könne Rußlands Freundſchaft und Bulgariens
Selbſtſtändigkeit gleichzeitig erhalten und wahren, freuen können.
Daſſelbe iſt nunmehr durch die unſern Leſern bekannte
hochoffiziöſe ruſſiſche Kundgebung feſtgelegt welche klipp
und klar beſagt: der Czar will weder vom Prinzen
Ferdinand nebſt Familie, noch von deſſen ſogenannter Regie-
rung, ſondern nur vom bulgariſchen Volke etwas wiſſen, und
auch von dieſem nur, wenn es den Zuſtand vor der letzten
illegitimen Fürſtenwahl wiederherſtellt, d. h. den Prinzen und
deſſen Rathgeber beſeitigt, um unter ruſſiſcher Leitung eine
neue, legitime Sobranje zu wählen, welche dann im Einver-
nehmen mit der Türkei und den übrigen Mächten, in erſter
Reihe Rußland, die Fürſtenfrage zu erledigen hätte.

Dieſer Beſcheid ſchleudert den Prinzen ins Nichts zurück,
denn er hat ſicher von keiner Seite Unterſtützung zu erhoffen.
Noch ſelten iſt die Strafe der Selbſtüberhebung ſo raſch auf
dem Fuße gefolgt. Vielleicht ſucht ſich der Prinz an ſeinen
Thron zu klammern, aber die Geiſter, die er n wird er
nicht mehr los und wenn er auch nach Bulgarien noch einmal
zurückkehren ſollte, ſo würde dieſes dennoch der Anfang des
Endes ſein. Jm übrigen ſcheint jedoch der Koburger ſelbſt
dävon überzeugt zu ſein, daß er in Sofia ſo Fiasko ge
e hat, daß er ſich ſchon mit dem Gedanken vertraut zu
machen beginnt, ſeinem Titel das a. D. nächſtens anhängen zu
müſſen; einen Beweis dafür liefert nachſtehendes uns ſoeben
zugegangene Telegramm:

Konſtantinopel, 7. Auguſt.
Es wird gemeldet, Fürſt Ferdinand habe dem Sultan zu

wiſſen gethan, daß er keinen wichtigen Entſchluß bezüglich ſeiner
Zukunft faſſen werde, ohne zuvor ſeinen Suzerain davon ver
ſtändigt zu haben.

Die ruſſiſche Preſſe behandelt den Rücktritt des Fürſten
Ferdinand ſchon als abgemachte Sache und diskutirt die Perſon
ſeines eventuellen Nachfolgers. So meint die „Nowoje
Wremja“, daß gegen die Wahl des Prinzen Georg
von Griechenland zum Fürſten von Bulgarien von
der ein bulgariſches Zankowiſtenblatt ſprach, nichts einzuwenden

Hügel mögen zweihundert Fuß hoch ſein, find ſehr ſteil, an den An
hängen größtentheils mit Reben bewachſen, auf den Gipfeln aber
bewaldet. Hier nun lag in einem Umkreis von zwei bis drei Stunden
die Hauptmacht der Franzoſen, deren Truppen auch das davorliegende
Thal und Wörth beſetzt hielten. Die Deutſchen rückten von den
viel niedrigeren Höhen zwiſchen Sulz und Wörth heran, die übrigens
theilweiſe noch vom rechten franzöſiſchen Flügel beſetzt waren.
Zwiſchen 3 und 4 Uhr eröffneten unſere Truppen den Kampf, ſie
warfen den Feind aus Wörth und zwangen ihn zum Rückzug auf
die gegenüberliegenden Höhen. Den die Franzoſen durch das Thal
verfolgenden Preußen donnerten alsbald die franzöſiſchen Geſchütze
entgegen, unter denen ſich auch die Kugelſpritzen durch ihr eigenthüm-
lich rauſchendes Knattern bemerkbar machten. Weder die Kanonen,
noch die Kugelſpritzen richteten, wenn auch mancher Wackere dahin
ſank, ſolch großes Verderben an, wie man befürchtet hatte. Der
blutige Kampf begann erſt am Fuße der In den Wein-
bergen hatten nämlich die Zuaven und Turkos Poſto gefaßt, die vor
den heranſtürmenden Deutſchen den doppelten Vortheil hatten, daß
ſie geſchützt waren und ſich ihr Ziel wählen konnten, während die
Deutſchen ungedeckt waren und blind feuern mußten. Zwei, drei,
ja an einzelnen Stellen ſogar vier Mal wurden die Unſeren zurück
geworfen. Zweimal eroberten die Franzoſen ſogar Wörth wieder
und warfen die Deutſchen in ihre Poſitionen vom Morgen zurück.
Einmal hielten ſie den Sieg ſchon für ſo gewiß, daß ſie zwei Re
gimenter Küraſſiere zum Angriff zur Ausnutzung des Sieges vor
kommandirten. Es ſoll ein wunderbarer Anblick geweſen ſein, als
dieſelben plötzlich aus ihren Verhauen heraus ins Thal ſprengten.
Aber die preußiſche Artillerie that ihre Schuldigkeit. Zwei Salven
und die ganze ſtolze Reiterſchaar wälzte ſich in einem Knäuel in
wüſter Flucht in den Wald zurück. Die Verwirrung war ſo groß,
daß die Infanterie mit in die Flucht hinein geriſſen und auf die
Höhen zurückgetrieben wurde. Neu entbrannte um dieſe der Kampf,
der ſich endlich nach 15ſtündigen Ringen endgültig für die Deutſchen
entſchied. Von dieſen ſtanden auf dem linken Flügel und im Cen-
trum neben den meiſten Truppen des 5. und 11. Armeekorps und
einzelnen Regimentern des 6. preußiſchen Armeekorps auch Württem-
berger. Den rechten Flügel bildeten dagegen die Bayern, welche
durch ihr rechtzeitiges Eingreifen, namentlich durch eine geſchickte
Flankenbewegung (nach des Kronprinzen eigenen Worten) viel zur
günſtigen Entſcheidung des Tages beitrugen. Ueher die Tapferkeit
aller deutſchen Truppen herrſcht nur eine Stimme ſie hat ſich über
all aufs Glänzendſte bewährt.
Die zahlreichen Verluſte, die annähernd (ich nehme die niedrigſte
Zahl) auf 6000 Todte und Verwundete geſchätzt werden, beweiſen
aufs Deutlichſte ihre Todesverachtung. Beim Anblick der eroberten
feindlichen Poſitionen erſcheint einem die ſchreckliche Zahl faſt gering.
Der Verluſt, des Feindes wird auf 12,000 Todte und Verwundete
und 6000 Gefangene geſchätzt. Die Letzteren ſah ich vorhin vorüber
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ſei; es dürften aber die Bedingungen der Wahlfähigkeit, welcheder Berliner n ausdrücklich oder ſtilſchwrigend w

habe, nicht überſehen werden. So könne der Sohn eines
ſouveränen europäiſchen Herrſchers doch nicht e des Sultans
verden; dies ſollten die Bulgaren beim Suchen nach einem
Kandidaten für ihren Thron doch wohl im Auge behalten

Die Kriegführung auf Cuba.
Aeußerſt grauſam wird ſpaniſchen Blättern zufolge der Krieg

auf Cuba geführt an Munition iſt kein und nachdemdie Flinten die Sprache verloren, treten die Machetes, die langen
Zuckerrohr-Meſſer, in Funktion. Grauſamkeit iſt immer anzutreffen,vo mehrere Raſſen gegen einander ſtehen, wie in den mittel- und
füd amerikaniſchen Staaten, und namentlich auf Haiti, der Nachbarin
Cubas. Die ſeit 1880 auf Cuba frei gewordenen Sklaven ſind
großentheils in die Reihen der Aufſtändigen getreten aber wenn
die Revolution ſiegte, ſo würden dieſe Emancipirten, Neger und Mu-latten, den Cubanern ſo gefährlich ſein wie den Spaniern. Cubas
Selbſtſtändigkeit iſt unmöglich ſie würde ein unausgeſetztes Morden
ſchaffen. Jdealen Freiheitsdrang darf man bei den Jnſurgenten
nicht ſuchen, um ſo mehr Haß gegen Spanien denn ein großer
Theil der Kämpfer ſind Perſonen die durch ſpaniſche Aus
beutung verarmt ſind. Die Zuckerproduktion liegt in Folge ſtarken
Sinkens der Preiſe darnieder; die Cigarrenfabrikation hat abge
nommen, ſo daß viele Arbeiter brotlos ſind. Eine Menge Zucker
plantagen ſind verlaſſen; große Güter liegen brach. Cuba muß für
ſeine Produkte in Spanien hohen Eingangszoll zahlen, während es
paniſchen Waaren zollfrei den Zutritt geſtatten muß. Dies und die
ſchlechte Behandlung der Cubaner durch ſpaniſche Beamte, die Ver
ſagung aller natürlichen Rechte, die Erhebung maßloſer Steuern, die
Hadſucht der Gouverneure, welche ſehr geſchwollen in das Mutter
land zurückkehren, erklärt die Aufſtände und die Wuth der Empörer.

Sompathie können wir mit dieſen eben ſo wenig empfinden wie
mit ihren Unterdrückern. Die Menſchlichkeit nöthigt uns den Wunſch
auf, daß Cuba von Spanien geſchieden und mit Amerika vereinigt
werde; von dieſem werden die friedloſen Elemente zur Ruhe ge

werden. Die Vereinigten Staaten können Cuba bezahlen.
Im Spanien zu dem Geſchäft willig zu machen, läßt die amerika
niſche Regierung Züge von Abenteurern, die mit allem Erforder-
lichen ausgeſtattet ſind, Schiffe beſteigen, um nach der großen Antille
zu fahren; oſtentativ werden andere Schiffe als verdächtig des
Bruches der Neutralität angehalten, auf welchen ſich einige Metho
diſten befinden, welche die Cubaner und Spanier zum Frieden
mahnen wollen.

Die bevorſtehenden großen Truppenſendungen aus Spanien wer
den bewirken, daß auch im Unionsgebiete die CubaVereine größere
Mittel aufwenden. Jm Winter kann im öſtlichen, gebirgigen Theile
der Jnſel von den Spaniern der Kampf nicht fortgeſetzt werden
die Aufſtändigen können den Krieg zehn Jahre hinziehen, wie es
1868 bis 1878 geſchehen iſt. Das hieße aber für das entkräftete
Spanien in finanzieller Beziehung: saigner jusgu'an blane, volltändiges Verbluten. Die Amerikaner haben ſich zu tief eingelaſſen,

als daß ſie die Hand von Cuba abziehen könnten kein Präſident
ſchaftskandidat wird in Zukunft möglich ſein, von dem man nicht
weiß, daß er Cuba der Union zuführen will. Anders als vertraulich
kann er freilich dieſe Zuſage nicht abgeben. Die Amerikaner er
kennen in dieſer Politik weder politiſch noch ſittlich ein Unrecht
denn ſie kennen als Nachbarn genau das rohe Ausbeutungsſyſtem,
welches Spanien getrieben hat, und rechnen ſich, während
ſie ein gutes Geſchäft machen wollen, gleichzeitig die
Herſtellung beſſerer Zuſtände als ein verdienſtvolles Werk
der Humanität an. Von Reformen kann man nicht ſprechen
in einer Lage, wo der Vernichtungskampf das Ziel iſt, und der
ſwaniſche Stolz wird am wenigſten geneigt ſein, früher Verweigertes
jetzt zuzugeſtehen, wo es als Frucht des amerikaniſchen Druckes in
Verdindung mit dem Wüthen der Machetes erſcheinen würde.

Das Grundeigenthum auf der Jnſel iſt ſeit wenigen Jahren
um 40 pCt. im Werthe geſunken der Export hat um 50 pCt. ab
genommen. Die Partei, welche früher nur Autonomie von Spanien
gefordert hat und um dieſen Preis für die Erhaltung der beſtehenden
Zuſtände eintrat, widerſetzt ſich nicht mehr der Revolution. Mehr
und mehr werden auch die der Konſervativen durch die Er
kenntniß, daß ihre materiellen Intereſſen am beſten durch den Ein
tritt Cubas in die Union gewahrt werden, ſich lichten. Vor dem
Ausgange des Jahrhunderts wird wahrſcheinlich das Sternenbanner
auf dem Fort Matanzas wehen, und die Machetes werden friedlichen
Zwecken zurückgegeben ſein.

Dentſches Reich.
Die Behauptung weitverbreiteter Arbeitsloſigkeit

gehört bekanntlich zu den HauptAgitationsmitteln der Sozial

führen. Es dauerte faſt eine halbe Stunde, bis der Zug beendet
war. Mehr als die Hälfte waren Turkos und Zuaven. Empörung
erfaßt Einen, wenn man bedenkt, daß dieſe wilde Horde beſtimmt
war, den Vormarſch beim Angriff auf unſer Vaterland zu bilden.
Unſere Soldaten haben eine wahre Wuth darüber, daß ſie mit
ſolchen Feinden zu kämpfen haben. Viele Scheußlichkeiten werden
von denſelben erzählt. Gewiß iſt, daß ein Zuave auf einen Kranken
träger, der ihn verbunden hatte, einen Schuß abfeuerte. Noch ſchreck
lichere Greulthaten werden von einzelnen Bewohnern Wörths und
der Umgegend berichtet; ich möchte dieſelben gern in das Fabelbuch
verweiſen, aber leider habe ich mit meinen eigenen Augen den ſechs
zehnjährigen Buben geſehen, welcher einen preußiſchen Verwundeten
beraubt und ihm dann die Augen ausgeſtochen hatte. Anderen
Scheuſalen, die mit dem Frevler, der mit geſpaltener Stirn auf
einem Karren lag, vorübergeführt wurden, wird nachgeſagt, daß ſie
Verwundeten die Zunge ausgeſchnitten hätten. Gewiß iſt, daß, als
die Deutſchen zum zweiten Mal aus Wörth zurückgedrängt wurden,
ihnen neben dem Triumphgeſchrei der Bevölkerung auch mehrere
von Civiliſten abgefeuerte Kigeln folgten. Wörth iſt deshalb ganz
als eroberte Stadt behandelt worden. Die Häuſer ſind größtentheils
verwüſtet. Mancher Unſchuldige mag da mit den Schuldigen ge-
litten haben. Noch ſchrecklicher ſieht es in Fröſchweiler aus, wo ſich
während des Kampfes eine Zeit lang das franzöſiſche Hauptquartier
befand und über welches Dorf ſich das Rückzugsgefecht hinzog. Bis
jetzt habe ich erſt einen kleinen Theil des Schlachtfeldes beſuchen
können. Zu Hunderten liegen in den Weinbergen die Todten um
her, meiſtens Zuaven und Turkos, von denen gewiß die Hälfte auf
gerieben iſt. Jetzt, vierundzwanzig Stunden nach dem Gefecht,
werden noch fortwährend Verwundete von dem Kampfplatze zu den
Feldlazarethen getragen. Auch ſind im Laufe des heutigen Tages
noch mehrere hundert Gefangene gemacht worden, die ſich in den
Wäldern verſteckt hatten. Leider haben die Deutſchen bei den ver
ſchiedenen Rückzügen, zu denen ſie gezwungen waren, auch einige
Gefangene, doch kann ihre Zahl nur gering ſein, verloren. General
v. Boſe, der Kommandant des XI. Armeekorps, iſt ſchwer, doch nicht
gefährlich verwundet, ſein Sohn hat eine Wunde im Arm. An
Trophäen haben die Unſeren zwei Adler, an 30 Kanonen und 6
Mitrailleuſen erbeutet. Die letzteren, von den Soldaten Spritz
kanonen genannt, erregen ſelbſtverſtändlich allgemeines und großes
Intereſſe. Ueber ihre Wirkung ſpricht man ſich faſt einſtimmig
dahin aus, daß ſie die der Granaten jedenfalls nicht übertreffen.

Wie die Franzoſen lanfen.
Ein Korreſpondent der franzoſenfreundlichen „Wehrzeitung“ in

Wien ſendet dieſem Blatte eine lebhafte Schilderung des in wilde
Flucht ausgearteten Rückzugs der Franzoſen nach ihrer
Niederlage bei Wörth. Wir entnehmen dem Schreiben
folgende Stellen

„Jch konnte es in Hagenan nicht mehr aushalten. Trotz der
Warnung des Wirths, mich nicht hinauszuwagen, „da das Landvolk

demokraten. Nunmehr liegen die Berichte der Preußiſchen
GewerbeJnſpektoren über das letzte Jahr vor, welche ſich
naturgemäß auch auf die Frage der Arbeitsgelegenheit erſtrecken.
Dieſe Berichte entrollen ein ganz anderes Bild über das
Verhältniß von Angebot und Nachfrage auf dem ge-
werblichen Arbeitsmarkt, als es nach den ſozialdemo
kratiſchen Auslaſſungen zu erwarten geweſen wäre.
Die meiſten Berichte wiſſen von Arbeitsloſigkeit nichts zu
melden. In einigen wird ausdrücklich eine Beſſerung gegen
das Vorjahr konſtatirt, und, wo von einem Ueberwiegen des
Angebots über die Nachfrage die Rede iſt, handelt es ſich ſo
e regelmäßig um örtlich engbegrenzte Diſtrikte mit be
onders ſtarker induſtrieller Entwickelung. emgegenüber
wird aber, wenn auch vereinzelt, ſogar über Arbeiter
mangel in einzelnen Jnduſtrien geklagt. Erwägt man, daß in
dem Jahre 1894 in der Hauptſache noch die induſtrielle Stock
ung anhielt, und daß auch in dieſem Jahr die Landwirthſchaft
über empfindlichen Mangel an Arbeitskräften klagte, ſo erhellt,
daß die ſozialdemokratiſche Behauptung eines allgemeinen Noth
ſtandes wegen Arbeitsloſigkeit ſowohl im Allgemeinen, wie
auch beſonders in dieſem Jahre der thatſächlichen Unterlage
entbehrt.

Die „Berl. BörſenZtg.“ ſchreibt: Man wird ſich er
innern, daß es ſeiner Zeit, als die Vorgänge im Kloſter zu
Mariaberg im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kamen, einige
Heiterkeit erregt hatte, daß die Regierung, wie er
Dr. Miquel erklärte, ganze 8000 Mark für die Unterſuchungen
pro anno auswarf. ie nun klar wird, reichen die erwähnten
8000 Mark für den Zweck, dem n dienen ſollen, vollſtändig
aus, denn nur die Kreisphyſici ſollen davon Diäten bekommen,
wenn ſie Jrrenanſtalten inſpiziren. Für die Jnſpizirungsreiſen
der höheren Beamten aus Berlin und von anderwärts werden
die Koſten aus anderen, für re wecke beſtimmten Fonds
genommen. (Merkwürdig, daß dieſer achverhalt erſt jetzt und
auf dieſem Wege bekannt wird.)

Die Auszahlung der Entſchädigungsſumme für die Er
mordung Rockſtroh's wird in Tanger en Augenblick
erwartet. Die Mannſchaft, die das Geld an die Küſte bringt,
iſt von Caſablanca aufgebrochen.

Da die bisherigen Vorſchläge zum Schutz der Bauhandwerker zum Theil ſehr weit auseinandergehen und eine

Ueberſicht über den Werth und das Gewicht der verſchiedenen
Meinungen ſehr erſchweren, ſo hat der preußiſche Handels
miniſter eine nähere Erörterung der thatſächlichen
Mißſtände und der Vorſchläge zu ihrer Bekämpfung angeordnet.
Wie der „Schleſ. Zig.“ geſchrieben wird ſind die
Magiſtrate aller größeren Städte der Monarchie auf-
gefordert worden, bis zum 20. Auguſt zu berichten, ob und in
welchem Umfange eine Ausbeutung von Bauhandwerkern durch
gewiſſenloſe Unternehmer, welche ſich ihren Zahlungsverpflicht
ungen entziehen, in der betreffenden Stadt ſtattgefunden hat
und welche Vorſchläge zur Bekämpfung dieſer Mißſtände vonden Magiſtraten errt werden. Der Miniſter hat den
Magiſtraten empfohlen, den Intereſſenten ſelbſt eine Gelegen
heit zur Erörterung ihrer Wünſche zu geben.

Reichstagszierden. Der gegenwärtige Reichstag er
freut ſich bekanntlich einer Anzahl Mitglieder, die mit Fug als
auserleſene Prachtexemplare bezeichnet werden dürfen. Wir
denken dabei um von Anderen zu rer vor Allem
an den Erkorenen von Friedeberg-Arnswalde, deſſen
rn Thaler Abenteuer durch Wort und Bild würdig ver
errlicht worden iſt, und an den biederen Dr. Haas in Metz,

der mit bewunderungswerther Standhaftigkeit darauf beharrt,
ſeinen durch die glänzendſten Eigenſchaften des Geiſtes, wie desKörpers Qgegelweken ohn als miles gloriosus der franzö

rer RevancheArmee aufzupacken. Als „dritter Mann“ ge
ellt 72 dieſen beiden Rittern von der Gemüthlichkeit der
„Sönderjyde“ zu, d. i. der „ſüdjütiſche“ Vertreter des 1. ſchles
wig-holſteiniſchen m der Agent z
aus Flensburg. Herr en iſt der Held in folgender,von der „Po ſr erzählten Geſchichte

„Die ſüdjütiſchen Vereinigungen Dänemarks hielten vor einigen
Tagen eine Delegirtenverſammlung in Friedericia ab, die von
70 Delegirten aus allen Landestheilen beſucht war. Zu dieſer

gegen die Fremden mißtrauiſch und erbittert ſei“, eilte ich bei dem
nördlichen Thore hinaus und nahm die Richtung gegen den Hage
nauer Forſt, gegen Niederbronn zu: Der Kanonendonner war ſtark.
Rauchſäulen waren im Nordweſten und ſelbſt in der Richtung gegen
Saarburg zu bemerken. Jch ſchätzte das Gefecht in der Nähe von
Niederbronn und habe mich nicht geirrt. Unweit der Stadt ge
rieth ich mitten in einen Schwarm von Landleuten, die mich mit
mißtrauiſchen Blicken betrachteten. Ein Mann, der ſich dann als
Flurſchütz auswies, hielt mich an, und ich war genöthigt, abermals
Prüfung als öſterreichiſcher Staatsbürger abzulegen. Nun blieb ich
wohl in der Nähe des Ortes und habe gut daran gethan. Um
4 Uhr galoppirte ein lediges Pferd, den Sattel unter dem Bauche
ſchleppend, zum Stadtthore nein. Bald darauf ein zweites, ein
drittes. Dann folgte ein Küraſſier auf blut und ſchaumbedecktem
Pferde, ohne Küraß, ohne Waffen, dann ein Artilleriſt auf unge
ſatteltem Pferde auf den Geſichtern lag unausſprechliche Angſt.
Nach einigen Minuten jagte ein Schwarm von etwa 20 Reitern
vorüber, worunter mir zwei Zuaven auf Einem Pferde beſonders
aufgefallen find. Die anderen waren Küraſſiere in allen Stadien der
Furcht, des Schreckens, einige ihre Säbel ſchwingend, andere wie
wahnſinnig auf die armen abgehetzten Pferde dreinſchlagend, viele
ohne Sattel, die meiſten ohne Waffen. Ein Küraſſier hielt un
mittelbar neben mir ſein Pferd an, neſtelte ſeinen Küraß loß, warf
ſeinen Helm, dann ſeinen wuchtigen Säbel und endlich den ſchwer-
fälligen Panzer von ſich und ſetzte dann zufrieden lächelnd langſam
ſeinen Weg fort. Dann erfolgte eine etwa fünf Minuten lange
Pauſe. Die Einwohner waren alle in das Innere der Stadt ge
flohen. Der Flurſchötz und ich ſtanden allein auf dem Punkte, wo
die Niederbronner Zweigbahn die Chauſſee durchſchneidet. Jetzt ſauſte
ein Feldgendarm heran, hielt das halbtodte Pferd an und meinte
„Schließen Sie eiligſt die Stadtthore die Preußen ſind sur wes
trousses Der Feldhüter wurde bleich. Jch ermahnte ihn, den
Unſinn ſein zu laſſen, „Hagenau ſei eine offene Stadt, Vertheidiger
ſeien keine da, und wenn die Preußen wirklich da wären, ſo gäbe
es in dieſem Momente für die Stadt nichts Beſſeres, als recht weit
offene Thore.“ Dem Flurſchützen leuchtete das ein. Jn ſolchen
Momenten der Panique thut es einer armen Menſchenſeele ſo wohl,
die Unthätigkeit als den beſten Theil zu erkennen. Er blieb, offenbar
beruhigt, an meiner Seite und wir ließen dann mitſammen im

Einvernehmen die Trümmer der einen Diviſion des 1. Corps
efiliren.

Die Scene, welche nun folgt iſt unbeſchreiblich. Jch klammerte
meine Sinne an alles Einzelne, Eharatteriſtiſche, wollte die markan

teſten Punkten im großen Gewühle feſthalten, um es Ihnen ſo leb
haft vor die Augen zu bringen, wie ich es ſelbft erlebte. Es war
unmöglich. Jedes einzelne Individuum trat wieder hervor, nachdem
die einförmige Ordnung, die militäriſche Disziplin ganz und gar
gebrochen war es waren keine Soldaten, die da vor uns vorbei
raſten, es waren arme Menſchenkinder, Weſt und allein mit der
Sicherung ihrer mehr oder minder ſchadhaften Haut beſchäftigt.
Fmmer größer ward der Tumuſt. Unter die Haufen der Küraſfiere

Verſammlung hatten die Däniſchgeſinnten Nordſchleswigs ihr
Hauptagitatoren entſendet, um in Anbetracht der „guten Sache
dort würdig vertreten zu ſein. Nachdem die Hauptverſammlung
eröffnet und mehrere Dänen ihre Zufriedenheit mit der Wirkſamkeit
der Hochſchulen, in denen nordſchleswigſche Knaben und Mädch
Aufnahme gefunden, ausgedrückt hatten, übermittelte, wie die
däniſchen Zeitungen berichten, ein Sönderjyde den Dank der Nord,
ſchleswiger für das der Jugend gezeigte Entgegenkommen und
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die bedrängten Südjüten ſo
große Unterſtützung in ihrem Mutterlande fänden. Der erwähnte
Sönderjyde erſtattete alsdann über die Verwendung der von den
ſüdjütiſchen Vereinigungen für die nordſchleswigſche Jugend ge
ſchenkten däniſchen Bücher Bericht, und, zugleich um weitere Ueber
weiſung von Büchern bittend, forderte er die Verſammelten auf,
das Intereſſe für dieſe ſo wichtige Sache nicht erlahmen zu laſſen.
Auch bei dem ſich anſchließenden Feſteſſen brachte der Sönderjyde
ein Hoch auf die däniſche Jugend aus und dankte zugleich, daß
erſtmalig in dieſem Sommer etwa 50 nordſchleswigſche Kinder
unentgeltlichen Ferienaufenthalt erhalten hätten. Bezeichnend

iſt, daß die däniſchen Zeitungen nur den Hauptredner als „Sön
derjyden“ in ihren Berichten angeben, ohne ſeinen Namen zu
nennen. Hiermit iſt nämlich Niemand anders als der in Angeln
gebürtige deutſche Reichstags und Landtagsabgeordnete für den
erſten ſchleswig-holfteiniſchen Wahlkreis Guſtav Johannſen gemeint,
der in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches den gemüthlichen
Lebemann repräſentirt und ſich dort als völlig frei von Deutſchen
haß giebt während er dieſen auf ſeinen Agitationsreiſen ſo gern
zur Schau trägt.“

Augenſcheinlich betrachtet Herr Johannſen gleich ſeinem
Kollegen Ahlwardt ſeine gitationsreiſen hauptſächlich als Ge
ſchäftsreiſen. Er bewaffnet ſich daher in Nordſchleswig und
eder mit Deutſchenhaß, der in Berlin ſeine Kunden

ringt.
Aus Hamburg wird mehrfach berichtet, daß Dr. Chryſander

der bekannte Geheimſekretär des Fürſten Bismarck, ſeinen Poſten ver
laſſen wolle, weil Graf Rantzau den größeren und wichtigeren Theil
der Arbeiten übernahm und es nicht ſelten zu Differenzey
8 Chryſander und den übrigen Beamten im Hauſeismarck's gekommen ſei. Wie die „Augsburger Abend-

eitung“ verfſichert, iſt dieſe Wein zum größten
heil unrichtig. Richtig iſt nur, daß Graf Rantzau einen

großen Theil der geſchäftlichen Arbeiten übernommen hat, theils weil
dieſe Arbeiten in den letzten Jahren eher zu als abgenommen haben
theils weil Dr. Chryſander nach mehrjähriger Unterbrechung dieſer
Herbſt ſeine mediziniſchen Studien beenden will. Von Differenzey
zwiſchen Dr. Chryſander und den übrigen Beamten im Hauſe Bisc
marck's könne deshalb keine Rede ſein, weil es keine Beamten außer
Dr. Chryſander im fürſtlichen Hauſe giebt. Von jeher habe auch
das beſte Einvernehmen zwiſchen der gräflich Rantzau'ſchen Famili

und Dr. Chryſander beſtanden. v
Frankreich.

Amtliches Reſultat der Generalrathswahlen.
Nach dem amtlich feſtgeſtellten Wahlergebniß haben bei der

Generalrathswahlen erhalten die Republikaner 894, die Radikalen
181, die Ralliirten 74, die Sozialiſten 26, die Reaktionären 267
Sitze. Die Republikaner gewannen 126 Sitze und verloren 36.

Rüßland.
Ueber den Zuſtand des ruſſiſchen Großfürſten

Tronfolgers
hat ſich, wie der Kopenhagener Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ erährt, Profeſſor Leyden ſehr peſſimiſtiſch geäußert. Er ſoll erkläv

ben daß auf eine Geneſung nicht zu rechnen ſei und daß der
roßfürſt ſofort das ungeſunde Peterhof verlaſſen müſſe, weil die

feuchten Abende auf den Zuſtand desſelben einen ungünſtigen Ein
fluß ausüben würden. In Folge dieſer Erklärung wurde die Reiſe
nach Kopenhagen beſchleunigt.

Spanien.
Von Cuba.

Zum Aufſtand auf der Jnſel Cuba melden die „Times“ aut
n daß die Lage der Spanier auf Cuba eine traurige iſt. Di

nſurgentenführer Maceo und Gomez haben ihre Streitkräfte ver
einigt und mit einem Heer von 12 000 Mann den Marſchall Martine/
Campos in Bayamo eingeſchloſſen.

Türkei.
Die macedoniſche Bewegung.

Nach übereinſtimmenden Meldungen von der macedo niſche
Grenze gilt der Aufſtand jetzt für vollſtändig niedergeſchlagen. Die
geſammte Grenze iſt von türkiſchen Truppen beſetzt, und die verein-

miſchten ſich einzelne Lanciers, dann kam die HuſarenUniform, wenv
auch ſelten genug, zum Vorſchein ſie drängten ſich in der Straße
ledige n liefen, als wären ſie von gleicher Furcht getrieben, an
allen en mit dem Schwarme; Artilleriſten im bloßen Hemde
kamen heran und ſehr häufig Zugpferde mit abgeſchnittenen Zug-
ſträngen, von Jnfanteriſten oder Artilleriſten geritten. Unter dem
ganzen Vortrab der Flucht habe ich keinen Offizier bemerkt. Das P
muß ich konſtatiren. Als der Schwarm am dichteſten war, ſauſte
plötzlich ein Eiſendahnzug vom Norden herüber. Der Eiſenbahnzug
follle das Material bergen, welches noch bei Niederbronn geweſen
war, er ſollte wohl Verwundete transportiren er war lediglich ein
Mittel der Flucht. Es waren die erſten Jnfanteriſten, welche do
ſich retteten. Alle Waggons überfüllt, auf den Dächern, an denv
Handhaben hängend, mit halbem Leibe in der Luft, auf den Tritt-
brettern, einige in voller Rüſtung, einige halb nackt, Verwundete
keine ſo zog da ein neues Bild von Verwirrung vorrüber und
kreuzte den Unglücksſtrom auf der Heerſtraße. Wir ließen den Valkev
fallen und ſprangen ſeitwärts. Wie die wilde Jagd eilten die Reiter
der Stadt zu und paſſirten dieſelbe ohne Aufenthalt. Um 5 Uhr M
verſiegte der Strom der Kavallerie.Nach einer Pauſe kam Fuhrwerk. Jch habe 4 bis 5 Protzen
geſehen, alle noch komplett beſpannt, aber ohne Geſchütze dann
ſauſte und polterte ein zerbrochener Munitionskarren, mit Turlos be-
packt, einher, und dann kam ein Bauernwagen mit Bettzeug und
allerlei Habſeligkeiten bepackt, ohne ihre Beſitzer. Ein Zugve leitete
die Pferde, zwei gräßlich verſtümmelte Turkos lagen querüber oben,
ein Haufen unbewaffneter Soldaten aller Waffen klammerte ſich
oben an. Nun kam Infanterie zu Fuß etwa um s Uhr. Noch
immer kein Offizier Im dichten Schwarme Kanzleikarren, die Wagen
von drei BrigadeGeneralen, das „Archiv“ einer Truppen-Diviſioy,
vier bis fünf leere „Ambulanzwagen“ aber mit Geſunden bepackt.
Auf einem Karren lagen drei Todte, während ein paar jämmerlich
zugerichtete Turkos im Gewühle mit jener ſtumpfen Reſignation
einhergingen, welche dieſe Wüſtenſöhne in Wahrheit auszeichnet.
Dann kamen verſchiedene Marketenderwagen. Die Marketenderinnen,
eine Eigenthümlichkeit der franzöſiſchen Armee, habe ich jüngſt für
recht kokett und niedlich gehalten, als ich ſie inmitten einer enthuſias-
mirten Truppe im Momente der Abreiſe beobachtete. Heute, in den
Scenen der Verwirrung, ihre Kleider beſchmutzt, ihre Geſichter mit
zerrauftem Haare eingerahmt, von Schmutz ſtarrend und von Angſt
verzerrt ſchienen ſie mir recht eckelhaft. Das macht der Eindruck
des Augenblicks. Von den Infanteriſten hatten alle ihr Gepäck wes-

eworfen, viele ihre Gewehre, viele gingen im Hemde, die meiſten
atten von Allem nur etliche Brodlaibe an einem Säbel eſpießt

über der Schulter. Von 4 bis 7 Uhr zog ein Schwarm Menſchen
vorüber, ſo ganz mit ſich ſelbſt und mit ihrer elenden Exiſtenz be
ſchäftigt in dem ganzen Zuge blos 40 Mann eordnet im
Ganzen wohl 8—10,000 Mann, verhältnißmäßig wenige Verwun V
und blos 3 bis 4 Kavallerie, 2 Artillerie und etwa 8 Infanterie
offiziere im ganzen Schwarme eine ſolche Deroute weiſt weder
Jahr 1859 noch 1866 auf.“
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elten Banden, die im Perimgebirge ſich noch aufhalten, ſind von den
ruppen eingeſchloſſen und dürften ihren Rückzug nach Bulgarien

ſchwerlich noch bewerkſtelligen können. Auch die Bulgaren hätten
allen Grund, ſich über die Wiederherſtellung der Ordnung zu freuen,
für deren Störung ſie mit Recht verantwortlich gemacht wurden
trotzdem ſcheinen gewiſſe Kreiſe in Sofia das für ſie ſelbſt verderb-
liche Spiel auch jetzt noch fortſetzen zu wollen.

Ein einflußreicher macedoniſcher Führer erklärt, es ſei ein Irr
thum, vorauszuſetzen, daß die anfänglichen Mißerfolge der mace
doniſchen Banden gegen die türkiſchen Truppen ein Aufhören der
aufſtändigen Bewegung zur Folge haben werden. Rußland gewähre
allerdings keine Unterſtützung die bulgariſche Depu-
tation habe ſogar aus Petersburg für die Macedonier den
Rath gebracht, ſich ruhig zu verhalten. Das gehe aber nicht mehr.
Die Macedonier würden andere Hilfsmittel finden, an die noch Nie
mand denke. Sie werden beweiſen, daß es ihnen mit der Erhebung
Ernſt ſei, um der türkiſchen Mißwirthſchaft ein Ende zu machen und
die Durchführung des Berliner Vertrages für Macedonien zu er
zwingen. Die Perſon des Fürſten Ferdinand intereſſtre die Macedonier
m Jy b aber wünſchen ſie die Ausſöhnung Bulgariens mit

ußland.
Zu dieſen Aeußerungen des macedoniſchen Führers iſt zu be

merken, daß, wenn er von Macedoniern ſpricht, er damit nur die in
Bulgarien lebenden Aufwiegler meinen kann. Die macedoniſche Be
völkerung ſelbſt hat, wie die Jnſurgenten ſelbſt zugeſtehen, ihren
„Befreiern“ die vollſtändigſte Gleichgiltigkeit, ja ſogar direkte Feind
ſeligkeit gezeigt. Die Befreier, die die Dörfer derer, die ſie befreien
wollten, niederbrannten, haben auch nichts Beſſeres verdient.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Eisleben, 7. Auguſt. (Einem Radfahrer) wurde vor
ungefähr 6 Wochen von einem Arbeiter, jedenfalls aus Uebermuth,
bei Lüttchendorf ein großer Stein ſo plötzlich vor das Rad geworfen,
daß es ihm nicht mehr möglich war, dem Hinderniß auszuweichen
er kam zu Fall und zog ſich eine n Kniees zu, deren
Heilung bis heute noch nicht erfolgt iſt. er Attentäter iſt, der„Eisl. Ztg.“ zufolge, nunmehr eruirt und zur Anzeige gebracht
worden. Da ſich die Anklage auf Sachbeſchädigung und Körper
verletzung, die Berufsſtörung zur Folge hatte, erſtreckt, ſo wird die
Beſtrafung nicht zu mild ausfallen.

Erfurt, 7. Auguſt. (S ges e d. Blder Eiſenbahndirektion.) Der Gärtnergehilfe M. aus
Württemberg hat ſich an einem Kleiderſchrank erhängt. Die
hieſige Eiſenbahn Direktion hat ſich veranlaßt geſehen, mit Rückſicht
auf die verkehrsreiche Saiſon in der Beſetzungsziffer der einzelnen
Wagenabtheilungen folgende Normen feſtzuſetzen In der 1. Klaſſe
ſind pro Abtheilung vier, in 2. Klaſſe ſechs und in 3. Wagenklaſſe
acht Perſonen aufzunehmen. Ferner iſt verfügt, daß in allen den
jenigen Fällen, wo dieſe Beſetzungsziffer überſchritten iſt, den
Schaffnern die Befugnis zuerkannt iſt, überzählige Paſſagiere in die
nächſt höheren Wagenklaſſen des betreffenden Zuges ohne Entrichtung
der tarifmäßigen Zuſchlagsgebühr die Fahrt antreten zu laſſen. Auf
ſtrikte Durchführung dieſer Beſtimmung iſt beſonders an warmen
oder heißen Tagen in geſundheitlichem Intereſſe der Fahrgäſte zu
W und haben nach dieſer Seite hin die Paſſagiere ſelbſt Kontrolle

üben.
O Mühhlhauſen, 7. Auguſt. (IJn der geſtrigen Stadt-

verordnetenſitzung) wurde Mittheilung über den vom Be-
zirksausſchuſſe genehmigten Anleihevertrag über zwei Millionen Mark
mit der Gothaer Lebensverſicherungsgeſellſchaft gemacht. Demzufolge
hat die Geſellſchaft ſich verpflichtet, innerhalb 10 Jahren in Theil
zahlungen der Stadt die zwei Millionen in aus
zuzahlen. Mehr als 150 000 Mk. können von der Stadt innerhalb
eines Kalendervierteljahres nicht gefordert werden. Die Stadt zahlt
35/ Zinſen für die einzelnen Ralen vom Tage der Abſendung
gerechnet das amortiſirbare Darlehn iſt unbefriſtet und von Gläu
bigers Seiten, außer bei Vertragsbruch, unkündbar. Die Stadt
Mühlhauſen haftet für die Schuld mit ihrem geſammten Vermögen
und Einkommen.
S Nordhauſen, 7. Auguſt. (Unglücksfall. Capri-ziöſes Huhn.) Geſtern fiel einer Gemüſefrau aus Uthleben, als

ſie ſich gerade über einen Korb beugen wollte, ein Stück Ziegel inden Rücken. Die Erſchütterung war ſo heftig, daß die Frau das
Bewußtſein verlor und ihr das Blut aus Mund und Naſe drang.
Hätte die Frau aufrecht geſtanden, ſo wäre ſie zweifellos tödtlich ge
troffen worden. Ein capriziöſes Huhn beſitzt der Drechslermeiſter
Schmidt. Das Huhn, welches der Spezies des Haushuhns ange
hört, hat es ſich nämlich in den Kopf geſetzt, die Welt in Staunen
u ſetzen und nur noch Eier mit zwei Dottern zu legen. Jn Nord
hauſen herrſcht über dieſes Naturwunder begreifliche Aufregung.

55 Nordhauſen, 6. Auguſt. (Reif.) Jn einer der letzten
Nächte hat es in verſchiedenen Orten des Südharzes ſtark gereift.
Gras und Kraut waren am Morgen mit winterlichem Reife bedeckt
in Jlfeld, Ellrich, Walkenried und Sachſa.

Wittgendorf bei Zeitz, 7. Auguſt. (Anlage von
Muſterpflanzungen.) Der Obſtbauverein fürs Elſterthal hat,
um die Verbreitung guter Dauerobſtſorten zu beſchleunigen,
vom landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz Sachſen einen
Staatszuſchuß erbeten und erhalten. Es ſollen daher in dieſem Herbſt
oder im nächſten Frühjahr 4 bis 5 Gemeinden des Kreiſes zur An
lage von Muſterpflanzungen auf den Gemeindeangern bis je 20 Stückder beſten Obſtbäume frei geliefert werden. Wünſchenswerth

iſt es, daß vor der Hand wenigſtens in jedem der, dem
Verein angeſchloſſenen Zweigvereine eine vor
genommen wird. Die Pflanzung der Bäume und der Beſchnitt
innerhalb der erſten zehn r erfolgt durch geeignete Vereinsmit
glieder oder ausgebildete Baumwärter, womöglich im Beiſein der
oberen Klaſſen der Knabenſchulen. Als Gegenleiſtung haben die
Gemeinden ganz genau das zu gewähren, was in S 1, 2 und 3 der
dem Normalſortiment des Vereins beigegebenen Pflanzregeln als
nothwendig zur muſtergiltigen Baumpflanzung angegeben iſt. Ge
meinden, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen wollen,
mögen dem Vorſitzenden des Vereins, Rittergutsbeſitzer Garcke da
hier, bis 1. September d. J. über die Zahl der verlangten Bäume,
ſowie die Lage und die Bodenverhältniſſe des dargebotenen Gemeinde
Angers genauen Beſcheid geben.

Wittenberg 6. Auguſt. (Zur Geſchichte des
Schloßbaues zu Wittenberg.) Gelegentlich eines Aus-
flugs, auf welchem eine Anzahl Studirender der Techniſchen Hoch-
ſchule in Dresden kürzlich Wittenberg berührten, hielt Profeſſor
Dr. Gurlitt vor ſeinen Schülern und einem Kreiſe geladener Damen
und Herren einen Vortrag über den hieſigen Schloßbau auf Grund
von Studien, welche er in den Schloßarchiven von Dresden, Weimar
und Magdeburg hatte machen dürfen. Wir geben im Folgenden
einige intereſſante Einzelheiten aus dieſem Vortrage nach einem Be
richte der „Deutſch. Bürger-Ztg.“ wieder. Aus dem „UngefährenAuszug der Koſten des Schloßbaues“ im Archiv zu Weimar geht
hervor, daß der Bau 1490 begann, 1492 und 1498--1502 be-

wys eifrig betrieben wurde, aber erſt 1509 zum Abſchluß
am. Der den Bau leitende Meiſter war Konrad Pflüger,

welcher in der Zeit von 1477 1506 ſeine Thätigkeit zwiſchen Schleſien
und Sachſen theilte. 1488 lebt er in Wittenberg, wo er auch 1496
und 1503 Aufenthalt genommen hat. Jn den Zuwiſchenzeiten führter die St. Peters- und Paulskirche zu Görlit auf, was aus einem
1496 zwiſchen dem dortigen Rath und dem ſächſiſchen Kurfürſten ge
troffenen Uebereinkommen ſich ergiebt, wonach dem Meiſter geſtattet
wird, „daß er ab und zu reiſe von Ort zu Ort“; ferner leitet er die
Bauausführung an dem zwiſchen Grimma und Leipzig in der Ort-
ſchaft Eicha errichteten Kloſter der Antoniter. 1498 ſetzt er den Bau
der Kreuzkirche in Dresden fort. Auch nach Meißen und Leipzig
dehnt er ſeine Wirkſamkeit aus. Der Sandſtein für den Witten
berger Schloßbau iſt aus Pirna bezogen worden und wurde ebenſo
wie ſonſtige Baumaterialien auf der Elbe zollfrei verſchifft. Die
beiden Knöpfe auf den Kirchſpitzen, 6 Centner ſchwer, 1501 von
Peter Kannengießer in Leipzig hergeſtellt worden. Klaus
„Bildeſnitzer“ hat 1503 der Kirche Geſtüle geliefert. Jn dem

ſelben Jahre hat Albrecht. Maler d. h. Albrecht Dürer 8 Schock
erhalten „uf. die Arbeit an gewelbe und cleine porkirche“ und 14 Schock
„vor der geſnitzten Stube und an gnädigſten Herrn Gemach.“ MitBe ug auf letztere Arbeit heißt es in einem Schloßinventar vom

Jahre 1611, welches im Königlichen Staatsarchiv zu eburgaufbewahrt wird, daß „im Eingange im dritten Geſchoß „ein

ringsherum forniertes eingefaßtes Taffelwergk“ befand und „über
den Geſimbſen Hiſtorien Gelb in Bla gemahlet. Oben die Decke
auf Leinwandt gemahlcet, in der Mitte das Churwapen und rings-
herumb andere Wapen.“ Die Malerei in blaugrauen, gelb gehöhten
Tönen entſpricht Dürers Eigenart. Da es nicht unmöglich iſt, daß
in ſpäterer Zeit die Dürerſche Kunſtarbeit übertüncht worden iſt, ſo
dürfte ſie vielleicht jetzt noch wieder an das Licht gezogen werden
können. Durch Vermittelung des Großherzogs von Weimar iſt dem
Kaiſer Wilhelm von dem Stande der Angelegenheit Kenntniß ge
worden, und hat die Militärbehörde die Weiſung erhalten, bezügliche
Nachforſchungen anzuſtellen.

2 h 6. Auguſt. Harz gürtelbahn.) In der
ergangenen Woche haben in der Feldmark Blankenburg und zwi
83 der Stadt Blankenburg und Quedlinburg mehrfach Vermeſſungen

urch höhere Berliner Eiſenbahntechniker ſtattgefunden, um feſtzu-
ſtellen, welche der in Ausſicht genommenen Tracen am leichteſten
durchführbar und insbeſondere welche Lage für den Bahnhof Blan

zweckmäßigſten ſei. Die betr. Pläne ſollen bereits fertig
geſtellt ſein.

Goldlauter, 6. Auguſt. (Waldmännchen.) In nicht
Schrecken wurden unlängſt mehrere Knaben von hier ver

etzt. Dieſelben waren im Walde mit Stockausroden beſchäftigt und
bemerkten r in unmittelbarer Nähe zwei kleine weiß und roth
ekleidete Waldmännchen. der r daß es Zwerge oder
Paldgeiſter ſeien, ergriffen ſie die Flucht. Geſtern erfuhr man, daß

dieſer Tage eine Affengeſellſchaft Schmiedefeld durchzogen hatte, der
wahrſcheinlich die kleinen Thiere re ſind. Jagdliebhaber
können alſo eine Affenjagd in Thüringens Bergen abhalten.

Anhalt, 7. Auguſt. (Beſuch der höheren Schulen.
Abändexungen des Branntweinſteuer-Geſetzes.)

Die höheren Schulen im Herzogthum Anhalt wurden im Jahre
1894/95 von 1862 Schülern beſucht; die Abgangsprüfung mit der
Reife zur Univerſität beſtanden 78 Schüler 101 chülern wurde die
Berechtigung zum Einjährig Freiwilligendienſt ertheilt. Der
b teglich anhaltiſche Zolldirektor zu Magdeburg bringt zur öffent
ichen Kenntniß, daß die Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes

vom 16. Juni 1895, betr. die Abänderung des Branntweinſteuer
Geſetzes vom 24. Juni 1887, im Druck erſchienen ſind und bei jeder
herzoglichen Steuerſtelle eingeſehen werden können. Denjenigen
landwirthſchaftlichen und Material-Brennereien, welche vor dem
1. Oktober 1895 neu entſtanden und betriebsfä i hergerichtet ſind,
kann bereits für die Betriebsjahre 1896/97 und 1897,98, vorbehaltlich
der demnächſtigen Neuveranlagung, ein angemeſſenes Kontingent zu
gewieſen werden. Derartige ſchriftlich zu ſtellende Anträge können
nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſie vor dem 1. Janur 1896
bei derjenigen Steuerſtelle, in deren Bezirke die Brennerei liegt, ein
gegangen ſind.

S Zerbſt, 6. Auguſt. (Die Landwirthſchaftliche
Sſchule) bildete einen Gegenſtand der Tagesordnung der letzten
Stadtverordnetenſitzung, da die Regierung das ihr vorgelegte Statut
abgelehnt hat. Die Gewährung einer ſtaatlichen Beihülfe hat nicht
können in Vorſchlag gebracht werden, da vorerſt ein Einblick in die
Entwicklungsfähigkeit der Schule gewonnen werden müſſe. Die

inanzkommiſſion machte den Vorſchlag, von der rung der
chule nicht abzuſehen, ſondern ſie gemeinſchaftlich mit dem Land-

wirthſchaftlichen Verein des Kreiſes Zerbſt zu begründen; der Verein
hat ſich zur Uebernahme des Realaufwandes bereit erklärt, wenn die
Stadt den Perſonalaufwand beſtreitet. Von der Stadt würden außer
den bewilligten 2500 noch 800 zu bewilligen ſein. Später
werde die Regierung eine fortlaufende Beihülfe zweifellos bewilligen.
Es wurden darauf die Se 1 bis 4 des Statuts beſprochen und ab
an angenommen. Der Paſſus „unter Subvention herzoglicher

egierung und des Landwirthſchaftlichen Vereins“ wurde fallen ge
laſſen in das Kuratorium kommen 7 Mitglieder der Finanzkommiſſion;
die Stadt erhält des Schulgeldes, der Landwirtſchaftliche Verein
die Kaſſenführung übernimmt der Magiſtrat.

S Meißſten, 6. Auguſt. (Großfeuer.) Jn der Strohſtoff
fabrik in Kötitz bei Coswig brennt ſeit Sonnabend das rieſige
Kohlenlager der Fabrik. Geſtern wurden von Dresden zwei
Abtheilungen Pioniere requirirt. Der Brand iſt vermuthlich durch
Selbſtentzündung entſtanden.

Meißen, 6. Auguſt. (Rebläuſe.) Nachdem vor Kurzem
in einem einberge zu Oberwartha in der Amtshauptmanſchaft
Dresden Altſtadt ein Reblausherd entdeckt worden iſt, hat man
die gleiche unangenehme Entdeckung nun auch in einem Orte der
ahnen Amtshauptmannſchaft, in Gohlis bei Oberau, gemacht. Es

nd ſofort entſprechende Vorkehrungen gegen die Weiterverbreitung
getroffen worden.

V Tentt 6. Auguſt. Eine empörende That
wurde vorgeſtern Nacht gegen 11 Uhr in Grüna an der 15jährigen
Tochter eines Bordenfabrikanten verübt. Als dieſelbe, von Reichen
brand kommend, ſich der Grünger Grenze näherte, begegnete ihr ein
ca. 20 Jahre alter Menſch, der das junge Mädchen anfiel, ohne
Weiteres in den Straßengraben warf, und, da ſich das Mädchen
energiſch wehrte, ihm das Naſenbein einſchlug, auch der Bedauerns-
werthen ſonſt noch Verletzungen beibrachte. Von herannahenden
Perſonen wurde der Burſche in die Flucht getrieben, die Mißhandelte
aber blutüberſtrömt ins Krankenhaus gebracht.

o Aus dem Vogtlande, 6. Auguſt. (Pechſiederei.
Perlenfiſcherei.) Ein ehemals im Vogtlande ſtark betriebener
ſeltſamer Fabrikationszweig, das Pechſieden, iſt nunmehr ſtaatsſeitig
vollſtändig eingeſtellt worden, da es ſich als zu wenig lohnend er
wies. Das königliche Forſtrentamt beſchränkt ſich nunmehr auf den
Verkauf des in den Staatswaldungen gewonnenen Rohharzes.
Der Erlös für das im Jahre 1894 in den Auerbacher und Schönecker
Waldungen ausgefallene Harz im Gewichte von 2042 Kg. ſtellte ſich
auf 653,44 wovon nach Abzug der Gewinnungs und ſonſtigen
Koſten ein Reinertrag von 375,65 verblieb. Auch die Perlen-
fiſcherei in den vogtländiſchen Gewäſſern geſtaltete ſich dem
„Leipz. Tgbl.“ zufolge im verfloſſenen Jahre wenig ergiebig. Es
wurden (im Vergleich zum Vorjahre) an hellen Perlen 5 (18), an
halbhellen Perlen 4 (19), an Sandperlen (5), an verdorbenen
Perlen 4 (13), zuſammen 13 (55) gefunden.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Fabrikbeſitzer Paul Geißler aus Küſtrin. Sanitätsrath

Dr. Loebner und Frau aus Blankenburg i. H. Prokuriſt W. Kernmeyer und Frau aus
S i. Holland. Pfarrer Schimpf u. Familie aus Bad-Elgersburg. CivilJngenieur

rabau aus Hannover. Jngenieure: G. von Troeltſch aus Berlin und Meyer aus Braun
ſchweig. Kammergerichtsreferendar Dr. Tiebert aus Berlinchen i. Neumark. Schmidt
und Frau aus Haynau. Fräulein M. und G. Peil aus Friedrichsaue. Lieutenant der
Reſerve Gerſtenberg aus Erfurt. Stud. med. Hans Jungnickel aus Prag. Paſtor
E. Wiedemann aus Kairo- Aegypten. Paſtor Ehlert aus Ottenhauſen i. Thür. Kaufleute
Koppe aus Großenhain, Franz Ebert aus Leipzig, Bode aus Lübeck, Aug. Kleſper aus
Gevels berg i. W., Schmidt aus Hannover, Nohel aus Prag, E. Schürmann aus Remſcheid,
Paul Koſch aus Magdeburg, F. Schmidt aus Halberſtadt, Franz Bercker aus Kevelager.

BVerantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-6 Uhr und Dr. Walther Gebensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender
Suehye ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der

alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſtren.

Foulard-Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins c.), porto- und steuerfret ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hof), Zürich.

AIIe Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemwäss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
17. Marxienburger Pferde-Lotterie.

iehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im
Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 v
und gern Preis des Looſes 1 (I1 Looſe 10 A).
Porto und Ziehungsliſte 30 4.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. darunter eine Gold
ſäule i. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. ze.), zu
ammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des

oſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.
DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rx pedition

der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Es iſt eine unbeſtrittene Thatſache, daß ein Artikel, der das In

tereſſe der Allgemeinheit in ganz beſonderer Weiſe erregt, auch die
Konkurrenz herausfordert und daß derſelbe durch allerlei Verbeſſer
ungen und Abänderungen eine Vervollkommnung erreicht, die ihnallein unentbehrlich macht.

in ſolcher Artikel iſt das Glasglühlicht. Es ſind heute ſchon
ſo viel Syſteme für daſſelbe entſtanden, daß es für das Publikum
bei Bedarf ſchwer wird, das Richtige herauszufinden.

Da iſt nun neuerdings ein Licht dieſer Art entſtanden, das
„ExcelſiorGasglühlicht“, das das Erſtaunen aller Sachkenner erregt.

Daſſelbe erreicht nicht nur eine erhöhte Lichtſtärke, ſondern hat
auch dazu eine längere Brenndauer und ſpart außerdem gegen alle
anderen Syſteme bedeutend an Gas. Zum Beweiſe mögen folgende

Zahlen dienen. RDie Lichtſtärke des „Excelfior-Gasglühlichts“ beträgt 60 Kerzen
Engel'ſcher Meſſung gegenüber einer Lichtſtärke von höchſtens 54 Kerzen
bei anderen Syſtemen.

Die Brenndauer des „Excelſior-Gasglühlichts“ im permanenten
Gebrauch, bei einer Konkurrenz, hat 2000 Brennſtunden ergeben, doch
iſt die Lichteinbuße auf nur 107 feſtgeſtellt und die Glühkörper
brennen noch fort.

Die Gaserſparniß des „ExcelſiorGasGlühlichts“ liegt größten
theils in ſeinem eigenartigen Brenner und beträgt zahlenmäßig
ca. 25 Liter per Stunde weniger, als andere Syſteme. Die Excelſior
GasglühlichtKompagnie, Albert Goetschke Co., hat ihren Sitz in
Berlin, Münzſtr. 20, und iſt bemüht, in allen Orten Vertreter und
Jnſtallateure anzuſtellen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die nachſtehenden Aenderungen in der Verwaltung der Orts-
krankenkaſſe des Saalkreiſes werden hiermit zur Kenntniß der Be
theiligten gebracht

1. für die Zahlſtelle in Lettin fungirt der Fabrikbeſitzer Herr
W. O. Berndt daſelbſt und für die Zahlſtelle in Beeſen a E.
der Landwirth Herr Carl Just daſelbſt als Ortskaſſirer;

2. für die Zahlſtelle Rothenburg a/S. iſt Herr Dr. Schultze
daſelbſt zum Kaſſenarzt ernannt. [9325
alle a. S., den 6. Auguſt 1895.
er Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Nenbaur,,Vorſitzender.

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Mittheilung.

Heute Nachmittag 3 verſchied nach längerem Leiden ſanft
in v Herrn meine liebe Mutter, unſere liebe Schweſter, Schwägerin
un ante Frau verw. Paſtor Knieling,

Sidonmie geb. Oehler

im 76. Lebensjahre. [9327Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1895.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr von der

Kapelle der Kliniken nach dem Südfriedhofe ſtatt.

Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, der Gutsbeſitzer

Hermann Rrancite
in ſeinem 61. Lebensjahre. (9340

Trebitz b. Wettin a/Saale, Straßburgi,/Elſ.,
den 6. Auguſt 1895.

Caecilie Brandt geb. Thierbaeh,
Otto Brand,

Curt Rranät.
Die Beerdigung findet Freitag den 9. Auguſt Nach s

mittags 2 Uhr ſtatt.

Heute Mittag 12 Ubr entschlief sanft und rubig mein
lieber Bruder, unser guter Onkel, der

Rentier Albert W ehede
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Neutz,. den 6. August 1895.

Im Namen der Hinterbliebenen
Emma Röster geb. Wehdoe.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittug 2 Uhr statt.

[J„ T ÄÄÜÖÜÖ.Ö.,lccc nach„Johannesbad!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 17

e

Die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes
wird ganz bedeutend an ewinnen wenn die für die Kleinen
beſtimmten Gewinne und Prämien ſowie die Stocklaternen und
Fahnen der bekannten Handlung von C. F. Ritter a
Leipziger Straße 90, entnommen werden v die Ma
W z dieſes Lagers und die Billigkeit der Preiſe un

aſteht.



ſeidI-Koſfe
Seidenstoffe

schwarz, Weiss u. farbig,
in grösster Qualitäten-

und Muster- Auswahl.

Durch vortheilhafte
Abschlüsse sehr preiswerth

für Brautkleider.

ßruno
Leipziger Strasse 100.

C Proben-Versandt nach aunswärts.
[9315

Von heute ab wieder zu
sprecheu. [9263Zahn- Arzt

Max Schlott.
SM. C. Scſilott
pract. Zahn-Aerzte,

Gr. VUvrichstrasse 32, I.

Bottfedern

werden gründlich ge-
reinigt u. wie neu durch
die Dampfbettfedern-
Reinigungs Anstalt
nach neuestem System.

H. Dunkel,

-2

Joppen
für Jagd u. Haus e

8 e aus besten porös Wasser-V e OC dichten Loden
MK. 14, 16, 18.50, 20, 30.

Anfertigung und Lager eleganter
Promenaden- und Reise- Anzüge

von K. 27--60 empfiehlt

G. Borſiert,
Bazar ſ. Herren, Gr. Steinstr. 10.

[9360

2 G- Pauly Halle l. S.
Thüringerstrrasse 16, VD

en gros, Kohlenhandlung, en detail,
empfiehlt ſich zur Lieferung von Fuhren und einzelnen Centnern frei ins Haus bei

billigſter Preisſtellung. [9158
D Prompte und reelle Bedienung.

Soeben erſchienen:

Die
s Kriegsnummern des Kladderadatſch, s

cartonnirt 4 Mark.

Schroecdlel e Sümmom, Buchb.,
Gr. Ulrichſtraße 50. [9357

Kaulenberg 4.

Photographisches Atellr von I. Minzloſ,

Kl. Ulrichstrasse 182 I, e e vurr

wer 29 n r r 2 7u 7

mr Nun II 4 5 T t e 8 di 5 nCGWe are nneeHiebt che besten Resältate
[8699Generalvertreter für Halle a. S. und Umgegend:

Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal.

Frische Pfirsiche, Ananas, Melonen und Weintrauben,
ger. Rhein- u. Weserlachs, mild. Astrach. u. VUral-Caviar,

frische Rehrücken und Rehkeulen,
prachtvolle Vierländer Güänse, Enten und Hähnchen,

neue sare Gurken. fette Isländer Heringe,
delikaten gek. Prager Delikatess- Schinken und Zunge,

Westräl. KnochensehinKken, Hamb. Rauchfieisch,
miüld. Lachsschinken, M. Servelat- und schlackwurst,

Berliner, Braunschweiger und Quedlinburger Leberwurst,
echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,

Dresdner Appetits-Würstechen zum Rohessen, (9317
Süssrahmtafelbutter der Molkerei Wetterburg, VId. 1,20.

Gebr.
aherzoglioh Säoheische Soflieforanten.

r 25=—e

e

9 9 äää 95e e e eher ariazeller
S Magen-Tropfen,

c chvortrefflich wirkend bei Kraukheiten des Magens, ſind ein
unenthehrliches althekanntes Haus- und Volkomittel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind ßer
Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähnng, ſaures Aufſtoßen, Kolik,

Sodbrennen, ſbermäßige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer-,

Leber- und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Rariazeller B.

Magen-Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, J
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. Preis 4 Flaſche ſammt

Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. Central-
Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift
zu beachten.

Die Mariazeller Magen- Tropfen ſind echt zu haben in I
Halle a. S. in den Apotheken KronenApotheke am Ranniſchen

Platz, Querfurt in der Apotheke, Schkeuditz Apotheke L. 37Schkölen: Apotheke H. Wicke. [131 i

e

e r

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe

Bitterfeld u. Delitſch.
Die nächſte Verſammlung findet

Donnerstag, den 15. Anguſt, Vormittags 10 un
in Bitterfeld („Prinz von Preußen“) ſtatt.

Zſchortan, im Auguſt 1895. Der Vorſtand.
von Buſſe.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan
Miß RlIisa Brose, Bravour-Equili-

briſtin auf dem hochgeſpannten und
ſchrägen Drahtſeil. (Senſationelle
Leiſtung Mr. Tony Nelson
mit ſeinem Famulus Mr. George,
Bravour, Hand und Kopf-Equilibriſt.
Meſſrs. Bailey und Godart, Excen-
trikek und Matadore auf dem dreifachen
Reck. Herr Georg Schindler,
Mund-HarmonikaVirtuoſe. Fräulein
Margarethe FantasKa, Lieder und
Walzerſängerin. e KIara

SBarkany, Koſtüm-Soubrette. Herr
Paul Stanley, Geſangs u. Charakter-

Humoriſt. [9114Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

NMational- Theater.
Mittwoch, den 7. Auguſt

Letztes Gaſtſpiel des Königl. Hof-
ſchauſpielers Mans Sechreiner.

„Onkel Bräſig“,
Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuter's

„Stromtit“ von Hans Schreiner.
Donnerstag, den 8. Auguſt

Zum Benefiz
für Herrn Adolf schumacher.
„Die Fledermans“,

Komiſche Operette von C. Kaffer.
Muſik von Strauß. [9346

Kronleuchter,
Ampeln, Klavierleuchter u. d. werden
friſch broncirt und vernickelt [9341
Perd, Haassengier, nete

Künſtl. Zähne von 1
an, Plomben v. 1 an,
Zahnziehen von 50 4 an.

Nur Auslagen bezahlen,
für Unbemittelte gratis. [9348Martha Efke, Markt 14, II.

W

er
e

e S. e 4 eIrauringo
liefert äußerſt billig

J. Essig Nachf.
Gr. Ulrichstr. 41.

Maſſiv Gold das Stück von
4 c. an, breite Ringe 6—-8
ſowie alle höheren Preislagen. S

Große Auswahl [9358
in allen Breiten vorräthig.
Etwaige Aenderungen, ſowie

Hravirung koſtenlos.

Ich liefere für

5 Mark
prachtvolle massiv gol-
denelHerren- u. Damenm-
ringe. Dieſelben übertreffen
Alles, was ſonſt an Verſand-
und ähnlichen Geſchäften für
dieſen Preis geboten wird.

J. Essig Nachf.,
Goldwaaren,

Gr. Ulrichstr. 41.

Ananas,
BVäelpürsiche, Vetzmelo-

nen, Weintraubem,
Taſeläpſel,

neues Magdeburger

Cacao
holländiſche und deutſche Mar

ken beſter Qualität
[9361empfiehlt

Paul vers,Jnh.: C. Mörer,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſfäle.

frisches Rehwild
prima Gänse, Enten,

Mähnehen,
vböhmische Treibhaus-

Grosse TaſelkKrebse,

Sauerkraut,
delicate Matjesheringe

empfiehlt [9347

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 5.

Ceschäſtsbücher,
ganz flach aufsehlagend

J

ontor-Utensilien (1rg6]

Copiebücher.

Halle a, S., Gr, Steinstr. 82.

Zur (9362Desinfection
empfehle:

Carbolpulver, Carbol-
säure, ChlorkalKkK, Eisen-
vitriol Lysol u. Creolin.
Paul Evers,

Jnh.: C. Höſer,
Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiferſäle.

10 pfd. Socomobile
nebſt 60 Dreſchapparat, complett u. be
triedsfähig, verkauft billig, [9094
H. Visentraut, Halle, Meckelſtr. 24.

Mehrere gebrauchte ſowie neue
Pianinos, nur erſter Qualität verkauft
zu äußerſt billigen Preiſen unter langj.
Garantie FrankKe, Georg Str. 14.

Nur noch dieſe Woche

Kiürscochsaft
friſch von der Preſſe empfiehlt [9301

tto Thieme,
Geiſtſtraße II, Fernſprecher 885.

fauen
giebt preiswerth ab [9231

Wiehmann, Dom. Jchſtedt
bei Ringleben (Kyffh.)

Mehyer's Conv. Lexicon, 3. Aufl.,
I6 Prachtbände, gut gehalten, ſtatt 160
für 40 verkäuflich. Adr. P. T.
poſtlagernd Bitterfeld. [9328

Rhotertsche Lehr- u.
Erziehungsanstalt

zu Bad Sachsa am Südharz,

staatlich anerkannte und zur
Ausstellung von Zengnissen
für den ein jährig-freiwilligen
Dienst berechtigte Realschule
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Kleine
Klassen, energische Nachbilfe Zurückge-
bliebener. Empfohlen durch die Herren
Geheim. Regierungsrath Poel
im EKrfurt, Geh. Regierungs-
rath Breslau Oberbürger-meister a. D. von Er urt, jetat
in Sachsa, Königlicher Land-
rath Schaeper in Nordhausen,
Fabrikdirektor C. Lutze und
Kaufmann Lavat, MHagdeburg,
Kaufmann Kranig und Rentier
Wächter, Halle a. S. Buch-
druckereibes. Schneider, Sanger-
hausen u. a. m. Prospekte kostenfrei
durch den Direktor Rhotert. (9134

e Geheime
Leiden, Hautansſchläge d. verſchied.
Art, offene Beinſchäden, friſche u.
veraltete Geſchlechtsleiden u. deren
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn- u.
Blaſenbeſchw. Folg. übler Jungend-
gewohnheit., als Gedächtnißſchwäche,

aarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt
opf und Kreuzbeſchw., Unluſt zur

Arbeit, Geſichtsausſchl., Gemüthsver-
ſtimmung, Pollut., fahles Ausſehen,
unruh. od. feſter Schlaf, Schwäche c.
beh. n. 21jähr. Spezialpraxis, ev. auch
briefl. unauffällig, meiſt ohne beſ.
Diät und Berufsſtör. Erfolge all-
bekannt. Sehütze, Dresden,
9309] Freibergerplatz 22.

Leipzig, d. 27. Mai 1895.
Zu meiner größten Freude

kann Jhnen mittheilen, daß das Leiden
vollſtändig beſeitigt iſt. P. P.

e

Täglich friſche Gurken zu
verkaufen auf dem Rittergut Quet.

Luzernehen,
J. Qual., auf Reitern getrocknet, offerire
in Waggonladungen mit 2,25 A. pro
Ctr. franco Bahnhof hier, [9057

Rieſtedt. Herschenz.
12 000 Mark

werden auf ein ſchönes Grundſtück, worin
Bäckerei und Schankwirthſchaft betrieben
wird auf einzige Hypothek zu leihen
geſucht. Gefällige Offerten beliebe man
in der Exped. d. Ztg. unter Z. 9312
niederzulegen. [9312
Ca. 80,000 Mark

zur I. Stelle bis zur halben Werthtaxe
von Selbſtdarleihern bei billigſtem
Zinsfuß geſucht. Off. u. D. S. 3851
an Maasenstein Vogler, A. G.-,
Halle a. S. [9354
Gründliche Nachhilfe

finden Schüler bei einem erf. Philo-
logen. Adr. unt. N. p. 7695 hbef.
Rud. Mosse, Halle. [9318

Ueber 1 Mark für die Kirche zu Lai
bach, im Opferſtock der Marienkirche ge-
funden, wird dankend quittirt.

Förster.
Die Miſſionsſtunde für die ſtädti

ſchen Gemeinden wird Montag den
12. Ang. 6 Uhr in der Gertranden-
kapelle gehalten werden, und zwar wird
Herr Domprediger Lang über China-
Jnland Miſſion Miltheilungen machen.

Förster.
Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die
Beilage zu Nr. 366 der Halleſchen Zeitung. 7. Auguſt 1895.

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Strohwittwer. Mit einer überraſchenden Regel
mäßigkeit pflegt eine jede auf ihren guten Ruf bedachte Zeitung im
Anfang des Aprils und des Oktobers im lokalen Theile Worte der
Theilnahme über die gräßlichen Leiden des Umzuges, dieſer ſchlimmen
häuslichen Revolution, zu bringen Ende April erſcheint dann mit
gewohnter Pünktlichkeit der vergnügt auf dem grünen Tiſch herum-
krabbelnde Redaktionsmaikäfer, und zum Schrecken des denkenden
Leſers taucht im Hochſommer die berühmte, nie ſterbende Seeſchlange
auf. Ebenfalls können ſich auch die Herren Strohwittwer mit Zu
vperſicht darauf gefaßt machen, daß gegen Mitte des Auguſt die
Zeitungen ihnen einen gefühlvollen, der Länge nach mindeſtens ein
mal um den Leib herumreichenden, Artikel widmen. So auch
jetzt. Der größere Theil der Leidenszeit iſt nun vorüber.
Und wunderbar, während der Gatte ſeine theure Ehehälfte
mit einer gewiſſen heimlichen Freude abreiſen ſah und ſich
ſelbſt den boshaften Scherz erlaubte, daß ſeine Frau zu ſeiner
Erholung in's Bad reiſe, mußte er im Laufe der letzten Wochen die
bittere Erfahrung machen, daß man den Werth einer Sache und
einer Perſon erſt dann wahrhaft ſchätzen lernt, wenn man ſie ent
behren ſoll. Wie ſchwer war es ihm oft geworden, fein artig zu
Hauſe bei der Gattin zu bleiben, wenn die Freunde in die Stamm
kneipe eilten. Jetzt nun iſt er, wenn auch nur auf kurze Zeit,
wieder Herr ſeines freien Willens geweſen. Aber ach, die alten
Freunde ſind verſchwunden, an ihren Plätzen haben fremde Leute
Platz genommen, die ſich nicht um ihn kümmern. Der arme Stroh
wittwer, der ſich ſonſt hier ſo heimiſch fühlte, gedenkt der Worte des
Dichters: „unter Larven die einzige fühlende Bruſt“. Was für ein
bitterböſes Geſicht machte er ſonſt der Gattin wenn ein
Gericht ihm nicht ſo recht munden wollte, oder wenn, was
jeder Mann einem Verbrechen gleich erachtet, das Eſſen nicht ſofort
zur Stelle war und der Magen noch einige Minuten länger knurren
mußte. O! wie knurrte dann auch gleich der Mund, und keiner der
plauſibelſten Gründe Große Wäſche, Schneiderin, unvermutheter
Beſuch, kleiner Unfall eines der Kinder oder dergleichen, fand Gnade
vor den Augen des Geſtrengen. Ach! Wenn Jhr fern von ihm
Weilenden wüßtet, wie oft er im Stillen für ſolche Härte jetzt Ab
bikte leiſtet, Jhr würdet Euch in der Fremde noch einmal ſo wohl
fühlen, und, daß die Beſſerung eine vollſtändige werde, Euren Auf-

P enthalt gewiß durch einen Nachurlaub zu verlängern ſuchen. Jn
dem Reſtaurant, das der Junggeſelle a. D. nun wieder aufſuchen

muß, ſchmeckt es ihm eigentlich nie, und merkwürdig, gerade
J die Lieblingsgerichte, welche die Gattin ſo vorzüglich zu
bereiten weiß, munden ihm am wenigſten. Was das
Aufwarten betrifft, ſo beſteht dies oft genug in einem Warten,
gegen welches die Gattin zu Hauſe im Bunde mit blitzſchnellen un
ſichtbaren Geiſtern zu ſtehen ſchien. Und dann, wie theuer iſt Alles
„Wie konnte nur Lorchen fünf Menſchen mit demſelben Gelde ſatt
machen, das ich allein verbrauche ſo tönte es oft tiefſinnig von
ſeinen Lippen. Nun iſt ſie bald vorüber, die Zeit der Sehnſucht und
der Entſagung. „Wenn nur Lorchen erſt wieder glücklich hier iſt,
die weite Reiſe, die vielen Eiſenbahnunfälle machen mich recht un
ruhig.“ Er ertappt ſich ſo bei einer bisher kaum bekannten Beſorg-
niß. Da dampft puſtend und ſchnaubend die Lokomotive in den
Bahnhof hinein. Pfeifen, Geläute, Geſchrei, ein lebensgefährliches
Gedränge! Der Strohwittwer kämpft um ſein Daſein. Endlich er
blickt er im letzten Wagen Lorchens reizendes Köpfchen, ſie winkt ihm
aus dem Fenſter ein herziges Willkommen zu. Da arbeitet er ſich
machtvoll durch Lorchen, friſch und gefund, ſpringt lachend aus dem
Wagen und eilt leichtfüßig in ſeine Arme. Gottlob, das Stroh-
wittwerthum iſt zu Ende!

Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“., Mit
Rückſicht auf die für den Abend des 1. September geplante all ge
meine Jllumination wird die erſte Aufführung nicht, wie
bisher beabſichtigt, an dieſem Tage, ſondern ſchon am 30. Auguſt

ſtattfinden und die zweite am 31. Auguſt folgen am 1. und
2. September wird nicht geſpielt werden, dann aber wieder am 3.,

5., 7., 8., 9., 10. und 11. September das Feſtſpiel zur Auf-
T führung gelangen. Die Aufführungen werden Abends 8 Uhr be-

ginnen mit Ausnahme derjenigen am 5. und 8. Sepytember, für
welche mit Rückſicht auf die auswärtigen Beſucher ein früherer Be
ginn ins Auge gefaßt iſt. Bei jeder Aufführung werden 210 Per
ſonen mitwirken.

Stadttheater. Herr Müller-Hartung, welcher von
Herrn Direktor Rudolph auch für die diesjährige Saiſon engagirt
war und von Herrn Direktor Rahn übernommen werden mußte, iſt
freiwillig von ſeinem Vertrage zurückgetreten.
Das Fach des Heldentenors wird nun durch Herrn Gerhartz vom
HKoftheater in Darmſtadt vertreten ſein. Herr Gerhartz, der
bereits vor einigen Tagen in Halle weilte, ſoll ſich durch großes
muſikaliſches Können und ſchöne Stimme auszeichnen. Die Darm
ſtädter Blätter beſprechen ſeine Leiſtungen als Tannhäuſer, Lohen
grin, Sigmund c. ſehr günſtig und rühmen auch ſeine ſchauſpieleriſche
Fähigkeiten. Herr Gerhartz iſt ein Mann von noch nicht 30 Jahren
und iſt hoffentlich nun wit ihm das ſchwierige, anſpruchsvolle Fach
des Heldentenors zur Befriedigung beſetzt.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Jn der geſtrigen Sitzung machte Herr Diakonus Nietſch-
wann intereſſante Mittheilungen über die Schickſale des Dorfes

RReutz bei Wettin im 30 jährigen Kriege, auf Grund der im Kirchen
buch des Ortes enthaltenen Nachrichten. Das Dorf hatte nicht blos
einſt eine gewiſſe politiſche Bedeutung, indem es dem pagus Nudzieus,
dem Gau, welcher mit dem pagus Neleticus und dem pagus sorbicus
den Saalkreis ausmacht, den Namen gab, ſondern es iſt auch durch
die Sage ausgezeichnet. Es ſollen nämlich nach der Sage beim Bau
der Kirche in Neutz die Werkleute ein brütendes BaſiliskenWeibchen
angetroffen haben, das zu einem auf dem Petersberg hauſenden

kännchen dieſes Sagenthiers gehörte und mit ſeinem giftigen An
hauch Alle ſich ihm Nähernden tödtete, bis ein zpfäuig des Weges
kommender Kriegsmann ihm einen Spiegel vorhielt, in dem ſich der
Baſilisk, in ſeinem Spiegelbild einen Feind von ſeiner eigenen Art
vermuthend, verbiß, ſo daß er dann überwältigt werden konnte.
Das Bild eines Baſilisken in der Kirchenfahne, im Schultheißſiegel
ſowie in einem Steinbild am Kirchhof deutet noch jetzt auf dieſe
Sage hin. Das aus mancherlei Krieg und Brand gerettete Kirchen
buch von Neutz zeichnet ſich ſchon durch ſein eigenthümliches
Format aus, indem es bei I. Fuß Höhe nur 3 Zoll
Breite hat. Die in demſelben enthaltenen Nachrichten über
die kirchlichen Vorgänge geben uns, ſo dürftig ſie
ſind, doch einige Anhaltspunkte über die Schickſale des Dorfes, das
mancherlei Kriegsdrangſale durchzumachen gehabt hat, beſonders in
den Jahren 1626, 1633, 1635 und 1637. Jm Anſchluß an dieſe
lusführungen machte noch Herr Muſeumsdirektor Profeſſor

Dr. Schmidt Mittheilungen über die von ihm bei Neutz gemachten
unde von Steingräbern. Für die Annahme, daß man es in den

elben mit ſlaviſchen Gräbern zu thun hat, ſpricht aufs Deutlichſte
der Umſtand, daß in einem Grabe bei einem männlichen Skelett ein
ſogenannter Schläfenring gefunden wurde, wie die Slaven auch in
unſerer Gegend ſie einſt an einem Riemen aufgereiht trugen, den ſie
un Pen Kopf befeſtigten, eine Sitte, die in Nußland noch heute an
einzelnen Stellen in Gebrauch ſein ſoll. Weiter ſprach dann Herr

vatdozent Dr. Bode über Veit Ludwig von Secken-
dorff. Redner entwarf ein feſſelndes Lebensbild dieſes erſten

machte Herr Profeſſor Dr. Hertzberg auf eine von Profeſſor
Dr. Düning herausgegebene Schrift über Stift und Stadt
Quedlinburg im 30 jährigen Kriege aufmerkſam.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieurehielt geſtern Abend n Vete „Stadt Hamburg“ eine außerordentlicbe

Sitzung ab. Der Vorſttzende, Herr Schreyer, machte nach Er
öffnung der Sitzung, welcher auch der Vorſitzende des Vereins deutſcher
Jngenieure, Herr Lwowski, beiwohnte, zuerſt die Mittheilung,
daß die Adreſſe an Fürſt Bismarck zwar fertig geſtellt ſei, aber eine
offizielle Ueberreichung wegen des Geſundheitszuſtandes des Fürſten
noch nicht habe ſtattfinden können. Die geſchmackvoll gebundene
Adreſſe, in welcher die einzelnen Bezirksvereine durch künſtleriſch aus
i Cartons vertreten ſind lag der Verſammlung vor. Nach

rledigung einiger interner Angelegenheiten wurde ſodann die Tages
ordnung, welche für die 36. Hauptverſammlung deutſcher Jngenieure
in Aachen (19. bis 21. Auguſt) aufgeſtellt worden iſt, durch
berathen. Aus dem Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß der
Mitgliederbeſtand am 27. Juli die Zahl 10075 erreicht hat.
Der Mitgliederbeſtand iſt alſo r das Vorjahr um 712 gewachſen.

n gleichem Maße, wie die Zahl der Mitglieder iſt die Auflage der
achzeitſchrift gewachſen, die nunmehr in 12 000 Exemplaren

verſandt wird. Sehr günſtig war der Rechnungsabſchluß
des Jahres 1894, welcher einen Ueberſchuß von 35 156 er
777 hat. Betreffs des Baues eines neuen Vereins-

auſes iſt man damit einverſtanden, daß ein neuer Entwurf von
den bei dem Preisausſchreiben mit dem erſten Preis gekrönten
Herren Reimer und Körte in Berlin ausgearbeitet werde, wonach
u. A. 440 Quadratmeter (ſtatt 260) zu Vereinslokalitäten in
Ausſicht zu nehmen ſind. Die Vermiethung der übrigen
Räume ſoll nach den vorliegenden Berechnungen das Bau-
kapital (675 000 zu 4 Prozent verzinſen. Bezüglich der
Errichtung von Jngenieurlaboratorien iſt der Bezirksver
ein mit dem Ergebniß der Kommiſſionsberathungen vom 10. und
11. Mai einverſtanden. Der einzige Punkt, in welchem eine
Meinungsverſchiedenheit vorliegt iſt der, daß der Bezirksverein eine
Gleichberechtigung der Realſchulen mit den Gymnaſien beim Beſuch
der Hochſchulen für wünſchenswerth hält, während die Kommiſſion
ſich dieſem Punkt gegenüber ablehnend verhielt. Hinſichtlich der
vorgeſchlagenen Einführung eines einheitlichen metriſchen Ge
windeſyſtems in Deutſchland will man von einer Agitation
abſehen und zuwarten bis ein dahinzielendes internationales
Abkommen zu Stande kommt. Ein Antrag des Kölner
Bezirksvereins, die Beſuchszeit der Mittelſchule auf 3 Semeſter
herabzuſetzen da dieſe Zeit genüge, um fleißige Leute
zu Werkmeiſtern auszubilden, wird auch vom thüringiſchen Bezirks-
verein unterſtützt werden. Zum Schluß machte der Vorſitzende noch

einige Mittheilungen über den Ausflug nach Hettſtedt zur Beſich
tigung des Denkmals und der Hutwaſſerſchen Fabrik. Ein be-
ſtimmter Tag, an welchem der Ausflug ſtattfindet, wird erſt ſpäter
feſtgeſetzt werden. Schluß der Sitzung um 11 Uhr.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und Um-
egend begeht am 16. Auguſt in den Kaffeegarten zu Trotha, wohin ſich die Feſttheilnehmer mittelſt Gondelfahrt begeben, ſein dies

jähriges Sommerfeſt. Mit demſelben wird auch diesmal eine
Prämiirung von treu dienenden Angeſtellten im Gaſtwirthsgewerbe
verbunden ſein.

Aus dem Burrau des Nationaltheaters wird uns ge
ſchrieben: Herr Schreiner gaſtirt heute zum letzten Male in der
Titelrolle des gemüths und humorvollen Stücks „Onkel Bräſig“.
Der Gaſt hat ſich der Arbeit unterzogen, dieſes Lebensbild nach
Reuters „Stromtit“ ſelbſt zu bearbeiten und beſonders die Rolle des
Bräſig nach ſeiner Jndividualität zu formen, und ſo können wir
denn erwarten, daß Herr Schreiner heute ſein Beſtes geben wird.
„Die Fledermaus“, Operette von Strauß, wird Donnerstag
zum Benefiz für Herrn Schumacher in Szene gehen. Der Bene-
ſiziant erfreut ſich einer beſonderen Beliebtheit und wird nun nach
Schluß der Sommer-Saiſon unſere Stadt verlaſſen.

Das Walhallatheater iſt nun wieder Abend für Abend
der Sammelplatz Aller Derer, die gern ein paar Stunden unter
Frohſinn und Lachen verbringen wollen, und daß die Zahl dieſer
Frohſinnigen und Lachluſtigen in unſerer Stadt nicht gering iſt, das
beweiſt der überaus ſtarke Zuſpruch, deſſen ſich unſer beliebtes

Spezialitätentheater zu erfreuen hat. Die Koſten der vergnügten
Unterhaltung trägt in erſter Linie der originelle und urdrollige Paul
Stanley, der mit vollſtem Rechte ein Komiker „von Gottes
Gnaden“ genannt worden iſt und deſſen bloßes Erſcheinen genügt,
um wahre Lachſtürme zu entfeſſeln. Eine ganz außerordentliche
Darbietung ſind auch die köſtlichen muſikaliſchen Vorträge auf der
„Mundharmonika“ des Herrn Georg Schindler, wobei nur zu
bedauern iſt, daß das liebe Publikum durch das leidige „Zuſpät
kommen“ den ſchönen Genuß vielfach ſtört. Die ſenſationelle
Drahtſeilfahrt der Miß Eliſa Broſe, ſowie die geradezu
unvergleichlichen Leiſtungen des Mr. Tony Nelſon auf der
Stuhlpyramide und den „vier Billardſtäben“ und der Reckturner
Meſſrs. Bailey und odart finden ebenfalls allabendlich
ſtürmiſchen Beifall, während die beiden Sängerinnen Fräuleins
Klara Barkany und Margarethe Fantaska ſich mehr und
mehr die Herzen erobern.

Ein Sonderzug nach Thale wird am kommenden Sontag,
11. Auguſt, von Leipzig aus abgelaſſen, der auch in Schkeuditz,
da S. und Cönnern Paſſagiere aufnimmt. Näheres ſiehe

nſerat.
Ein entſetzliches Unglück, dem leider ein Menſchenleben

zum Opfer gefallen iſt, hat ſich heute morgen 6 Uhr an der Zucker
raffinerie Bei dem Einladen von ausgeſchachteter Erde
ſtürzte ein Wagen von den Schienen und fiel in die mehrere Meter
tiefe Ausſchachtung hinab, traf einen dort beſchäftigten Arbeiter und
tödtete ihn auf der Stelle. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits
Unterſuchungen an Ort und Stelle vorgenommen.

Geſuchter Mordbube. Von der KriminalPolizei zu Ham
burg wird der vielfach vorbeſtrafte, flüchtige Schneidergeſelle Hugo
Koch, am 28. März 1867 in Niederſtreba geboren, welcher dringend
verdächtig iſt, am 1. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, in Gr. Haus
dorf einen Mordverſuch an der verehel.
zu haben, geſucht. Koch, der auch hier gekannt und von demnicht ausgeſchloſſen iſt, daß er ſich z. Zt. in e lle verborgen hält,

iſt von ſchmächtiger Geſtalt, trägt blonden Schnurrbart, und war
mit ſchwarzem Gehrock, dunkelblauer Hoſe, dunkelblaugelbem Schlips
und ſchwarzem Hut bekleidet. Etwaige Mittheilungen nimmt die
Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Ein frecher re Ein hieſtger jungetablirter Kauf
mann nahm den 32 Jahre alten Comtoriſten Louis Putzer auf
deſſen Bitten als Proviſionsreiſenden an, da derſelbe recht rührend
ſeine Noth zu ſchildern wußte. Der neue Reiſende zeigte ſich auch
außerordentlich rührig, denn er überbrachte in vier Tagen Aufträge
in Höhe von gegen 300 erhielt die Waaren auf ſeinen Wunſch
zur Beförderung an die gewonnenen gutkreditirten Kunden und über
rachte von dieſen dem Kaufmann die von demſelben ausgeſchriebenen,

von jenen agcceptirten Wechſel. Dann aber ließ ſich der p. Putzer
nicht mehr ſehen, welcher Umſtand dem Kaufmanne auffällig erſchien.
Er forſchte nach und mußte die unliebſame Entdeckung machen, daß
Putzer die Aufträge fingirt und die Annahmevermerke auf den
Wechſeln el ledt hatte. Auf ſeine 1 e iſt p. Putzer, der
in vollem Umfange geſtändig iſt, durch die hieſige Kriminal-Abtheil-
ung feſtgenommen worden. Die ihm anvertrauten
hat er in Leipzig vertrieben und die Erlöſe ſodann verjubelt. Da
Putzer ſich auch mehrere Anzüge und andere Sachen in Kurzem be-
ſchafft, ſo beſteht die Annahme, daß er noch andere Vertrauensſelige

Waaren

Kanzlers der halleſchen Univerſität. Zum Schluß der Verhandlungen

aurer Bartels verübt

betrogen hat. r in errngen nimmt die hieſige Kriminal
Abtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Unfallschronik. eſtern Nachmittag wurde der Geſchirr
führer Oehrin t von hier von einem biſſigen Hunde angefallen
und durch einen Biß in die linke Backe derartig verwundet, daß er
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Aug. 1895.
Aufgeboten: Der Feilenhauer Eduard Häniſch Giebichen

ſtein, und Anna Bärwald, z 24. Der Eiſenb.Bureau
gehülfe Max Kroppenſtedt, Zwingerſtraße 21, und Marie Lathan,

ſcherben. Der Handarb. Otto Grunicke und Henriette Wagner,
lauchaerſtraße 39. Der Handarb. Otto Fiſcher und Marie Lamm,

Herrenſtraße 10. Der GeſchäftsReiſende Hugo Bültemann, Halle,
und Anna Kuhnert, Kölſa. Der Portier Johann Starckmann, Halle,
und Louiſe Großmann, Lettin.

Geboren: Dem Schuhmacher Friedrich Weiner, Liebenauer-
el 14, eine Tochter, Hedwig Margarethe. Dem Tiſchler Julius
Freudenberg, Schwetſchkeſtraße 5, ein Sohn, Kurt. Dem Handarb.
Alb. Funk, Ritterſtraße 11, ein Sohn, Kurt Walther Hermann. Dem
Boten Rob. Zimmermann, Gartengaſſe 4, eine Tochter, Charlotte
Gertrud Paula. Dem Kutſcher Friedrich Seeber, Gr. Steinſtr. 23,
ein Sohn, Otto Alwin. Dem Handarb. Otto Wolfram, Harz 24,
eine Tochter, Anna Karoline Bertha. Dem Fuhrwerksbeſitzer Guſt.Remmicke, Mittelſtraße 17, ein Sohn, Kurt Walther.

Geſtorben: Des Privatdozent Dr. z il. Siegmar Schultze Sohn
Wolfram, 3 Wochen, Albrechtſtraße 42. Der Forſtmeiſler Karl
Rückert, 67 Jahre, Alte Promenade 1. Des Handarb. Aug. Kullrich
Ehefrau Helene geb. Heinrich, 33 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der
Viehhändler Heinrich Feſterling, 53 Jahre, Magdeburgerſtraße 40.
Des Stations-Aſſiſtent Hermann Weichert Ehefrau Dorothee geb.
Heinewann, 49 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Dachdecker Otto
Hilpert Sohn Friedrich, 2 Mon., Dreyhauptſtraße 8.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 1. bis 3. Aug. 1895.
Eheſchließungen Der Kaufmann B. W. Dalitz und W. L.

H. Hartmann, Reilſtraße 8 und Halle aS. Der Schloſſer W. K.
A. Wolter und W. B. Hollbach, Halle und Advokatenſtraße 15.

Geboren: Dem Bahnarb. F. F. A. Eiſenmenger ein Sohn,
Advokatenſtraße 19. Eine unehel. Tochter, kl. Breitenſtraße 8. Dem
Handarb. E. Helmers eine T., gr. Brunnenſtraße 31. Ein unehel.
Sohn, Auguſtſtraße 63. Dem Fabrikarb. E. T. R. Becker eine T.,
Eichendorfſtraße 36. Dem Maurer F. G. A. Beyer ein Sohn,
gr. Brunnenſtraße 47. Dem Poſthülfsboten W. A. Schermer ein
Sohn, Senydlitzſtraße 6.

Geſtorben: Des Klempner P. J. M. Blanck Tochter, 7 Mon.,
Seydlitzſtraße 5. Des Handarb. A. A. Schuchart Sohn, 6 Mon.,
Advokatenſtraße 3. Des Handarb. C. Wick Sohn, 3 Mon., Schul
gaſſe 1. Des Schuhmachermeiſter C. H. Wehlau Sohn, 5 Mon.,
Reilſtraße 3.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle, 6. Auguſt. Sitzung der FerienStrafkammer.)

Vock als Gärtnuer. Das Schöffengericht zu Cönnern hatte in
ſeiner Sitzung vom 18. April den Herbergswirth Karl Schübel
und den Schneidermeiſter Ludwig Henke daſelbſt wegen Körper
verletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges und einer das Leben
gefährdenden Behandlung zu je 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Hiergegen hatten ſowohl die Angeklagten das Rechtsmiitel
der Berufung eingelegt als auch die Königliche Staatsanwaltſchaft
und zwar beide Theile wegen des Strafmaßes. Die Angeklagten
legten der Rechtfertigung ihrer Berufung die durch das Betragen des
Verletzten verurſachten Gereiztheit, die nicht abſichtlich am Kopfe
r nene Wunden und den Umſtand zu Grunde, daß jene

erletzungen nicht ſo gefährlicher Natur geweſen, wie angenommen
ſei, die Königliche Staatsanwaltſchaft bezeichnete das Betragen
der Angeklagten als einen Akt größter Rohheit und Gefühlloſigkeit,
wofür die ausgeworfene Strafe von je 2 Monaten Gefängniß viel
8 gering. Der Vorfall, welcher ſeiner Zeit durch ſämmtliche

lätter der Provinz ging und viel Aufſehen erregte, ereignete ſich
am Abend des 29. November und trug ſich folgendermaßen zu. Der
49 Jahre alte Schneidergeſelle Ludwig Böttcher aus Deſſau war am
r des genannten Tages auf der Wanderſchaft in der Her
berge zu Könnern eingekehrt und nach Bezahlung des Schlafgeldes
mit noch acht anderen Handwerksburſchen ſchlafen gegangen. Als
der Herbergswirth Schübel, welcher gegen Abend nach Hauſe kam,
die Anzahl der Schlafgäſte revidirte, bemerkte er, daß ſtatt neun Per
ſonen, deren Papiere, wie es Sitte iſt, zugleich mit dem Schlafgeld
bis zum anderen Morgen abgegeben waren, deren zehn den
Schlafraum benutzten. Da ſich der Nichtbezahler nicht meldete,
verglich Schübel die Papiere mit den Anweſenden und es ſtellte ſich
heraus, daß der Zimmergeſelle Weſche nicht bezahlt hatte. Der
Herbergswirth forderte dieſen auf, entweder zu bezahlen oder die
Herberge zu verlaſſen, worauf der Schmiedegeſelle Böttcher das

chlafgeld, welches nun auf 20 4 erhöht war, entrichtete. (Des
näheren Verſtändniſſes wegen ſei bemerkt, daß für 10 die Hand
werksburſchen nur das Recht haben, auf einer Bank zu nächtigen).
Gegen 10 Uhr, der Herbergswirth ſaß gerade mit noch drei Be
kannten, unter denen ſich auch der Schneidermeiſter Henke befand,
beim Skatſpiel, erſchien der Schmiedegeſelle Böttcher in der unteren
Stube und verlangte ſowohl ſein als auch das Schlafgeld des Weſche
ſowie ihre Papiere zurück. Da er ſehr arrogant auftrat, wollte der
Herbergswirth ſich mit ihm nicht lange einlaſſen und ließ ihm durch
ſeine Frau die Papiere Beider aushändigen, nachdem er die 10 4 des
Böttcher auf den Tiſch geworfen hatte. Das Schlafgeld für Weſche behielt
er aber inne, weil ihn dieſer darum hatte betrügen wollen. Unter Droh
ungen und miterhobenemStockeentfernten ſich dann Böttcher und Weſche.
Im nächſten Moment ertönte ein Schlag gegen das Fenſter und
klirrend fielen die Scheibenſplitter in die Stube, gleich darauf wurde
eine zweite, dritte und vierte Scheibe eingeſchlagen, von denen die
Glasſplitter bis auf den Kartentiſch flogen. Das Betragen Böttchers,
denn er war es geweſen, der die Scheiben mit ſeinem Stocke zer
trümmert hatte, war nach dem Geſchilderten ein zwar ungezogenes,
freches und entbehrte nicht der Rohheit, aber zu dem, was nun folgte,
ſtand es in keinem Verhältniß. Der Angeklagte Schübel war nach

der Scheiben hinausgegangen und verfolgte Böttcher.
ieſer ſtolperte in der Dunkelheit über einen Stein und fiel zu

Boden. Schübel entriß nun dem Daliegenden den Stock und ſchlü
in unbarmherziger Weiſe auf denſelben ein, wohin er nur tra
Die Hiebe wurden mit ſolcher Wucht geführt, daß es „nur ſo krachte“,
wie die Zeugen ſagten, und das Schlagen weit zu hören war.
Ebenſo vernehmbar war auch das Jammern des geſchlagenen
Böttcher. Nach jedem Hiebe ſich krümmend, barmte er und an der
Steigerung der Ausrufe konnte man deutlich die Wirkung der
Schläge ermeſſen. Nachdem Schübel aufgehört hatte, trat der An

eklagte Henke hinzu, nahm erſterem den Stock aus der Hand und
etzte mit den Worten „gieb mal her, der hat noch nicht genug“ die

Mißhandlungen fort. Erſt als ihm zugerufen wurde, „aber Henke,
es iſt doch kein Vieh, ſchämſt Du Dich nicht ließ er von weiterem
Schlagen ab und gab den Stock an Schübel zurück. Der ſchwer verleizte
Böttcher wurde in Begleit von zwei Perſonen zur Wache begleitet,wo er rernommen werden ſollte. Sein Ausſehen war aber a der



artiges, daß der Beamte ihn ſich erſt abwaſchen ließ. Seine Haare
waren ein blutdurchtränkter Wulſt, ſein Geſicht von Blut bis zur
Unkenntlichkeit überſtrömt und ſeine Oberkleider trieften von Blüt;
er klagte ſehr über Schmerzen am Hinterkopf und im Rücken. Nach
dem Böttcher ſich gewaſchen hatte, bemerkte der Beamte die vielen
Verletzungen am Kopf und hielt es für nöthig, einen Arzt rufen zu
laſſen. Kaum war nach dieſem geſchickt, da verfiel B. in eine tiefe
Ohnmacht, in welcher ihn der Doktor noch vorfand. Der Puls war
kaum fühlbar. Nachdem die Ohnmacht gehoben war, konnte eine
Unterſuchung der Wunden vorgenommen werden. Der Arzt ſtellte
hin bis auf den Schädelknochen gehende Verletzungen feſt, die äußere

äche der rechten Hand, mit welcher B. ſeinen Hinterkopf geſchützt
atte, war zerſchlagen, an der linken Stirn befand ſich eine Beule.
er Zuſtand des Verletzten war infolge des Blutverluſtes ſehr be

denklich und es erfolgte die Transportirung B.'s mittels Tragkorbes
nach dem Krankenhaus, aus welchem er erſt am 17. Dezember ent-
laſſen werden konnte. Nur dem einzigen günſtigen Umſtand, daß
ärztliche Hilfe zur Hand war, iſt es zu verdanken, daß das Leben
des Gemißhandelten erhalten blieb, welcher noch im April d. Js.
über zeitweiſe heftige Rückenſchmerzen klagte. Dies der durch ein
wandsfreie Zeugen feſtgeſtellte Thatbeſtand. Die Einwendungen der
Angeklagten, B. ſei betrunken geweſen, wurden durch den Befund
des Pulſes durch den Arzt widerlegt, ebenſo, daß B. ſich an Schübel
zuerſt vergriffen und Henke mit der einen Hand an die Bruſt, mit
der anderen nach deſſen langer Pfeife Sie habe, denn hiervon
hat keiner der Zeugen etwas geſehen. Es lag ſomit für die Straf
kammer keine Veranlaſſung vor, etwas an der Entſcheidung der
erſten Inſtanz zu ändern. Das Strafmaß erſchien den Umſtänden
nach vollkommen angemeſſen und deshalb wurden die beiderſeitigen
Berufungen werworfen.

Ob Zuchthäusler eine Uunfallrente weiter beziehen
können, iſt kürzlich durch das Reichsverſicherungsamt in einem
ſpeziellen Fall entſchieden worden. Ein Arbeiter hatte einen Be
triebsunfall erlitten und erhielt von der Bundesgenoſſenſchaft eine
Rente. Nicht lange darnach verübte der Rentenempfänger ein
ſchweres Verbrechen und erhielt dafür mehrere Jahre Zuchthaus,
welche er gegenwärtig verbüßt. Nunmehr ſtellte die Berufsgenoſſen
ſchaft die Rentenzahlung an den Zuchthäusler ein und machte geltend,
letzterer erhalte ſchon im Zuchthaus völlig auskommende Ver
pflegung, eine Rentenzahlung außerdem, wäre eine Prämie
für den Verbrecher, welche dem Geiſte des Geſetzes wider
ſpreche. Gegen dieſen Beſcheid legte der Zuchthäusler Be
rufung bei dem Schöffengerichte ein und beantragte, die
Berufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung verurtheilen zu wollen.
Das Schiedsgericht lehnte jedoch die S re unbegründet ab.
Der Betreffende beruhigte ſich aber bei dieſer Entſcheidung nicht und
ergriff das Rechtsmittel des Rekurſes an das Reichsverſicherungsamt.
Die Berufsgenoſſenſchaft trat hier den Anſprüchen des Kläger ent
gegen und wies auf 8 34 III des Jnvaliditäts und Altersver
ſicherungsgeſetzes hin, wonach der Anſpruch auf Rente bei längeren
Freiheitsſtrafen ruhe. Es habe doch ſicher nicht in der Abſicht des
Geſetzgebers gelegen, für Verbrecher Kapitalien anzuſammeln. Das
Reichsverſicherungsamt erklärte jedoch die Vorentſcheidung für unzü-
kreffend, hob dieſelbe auf und ſprach dem Kläger die Rente wieder
zu, da nach Lage der gegenwärtigen Geſetze auch einen Verbrecher
e nhing ſeiner Strafe die Unfallrente nicht entzogen
werden könne.

Kongreffe und Ausſftellungen.
Der 12. dentſche Tiſchlertag hat am Montag in Dresden

ſeine Verhandlungen begonnen. Vertreten ſind über 50 Jnnungen
und Unterverbände durch etwa 70 Abgeordnete und zahlreiche Mit
lieder. Die Verhandlungen eröffnete der Vorſitzende Schöning
zerlin. Den Geſchäftsbericht des Verbandsvorſtandes über das ab

Geſchäftsjahr erſtattete der Verbandsſekretär Dr. Adolf
chulz-Berlin. Ueber das Handwerkskammergeſetz ſpricht der Bericht

die Hoffnung aus, daß der Gedanke der Vorlegung eines ſolchen Ge
ſetzes in den Hintergrund getreten ſei. Große Hoffnungen
habe der deutſche Handwerkerſtand auf die baldige Aus
tragung des in Ausſicht ſtehenden Geſetzes über den unlauteren
Wettbewerb geſetzt. Auch den Fragen des Haufſirhandels und
des Bauſchwindels habe der Vorſtand ſeine beſondere Aufmerkſamkeit
rn Was die Forterhaltung des Sonntagsunterrichts in den
Jnnungs-Fachſchulen anbetreffe, ſo ſei ſeit dem 1. Oktober 1894
keine merkbare Veränderung in der Behandlung von den Behörden
eingetreten. Schließlich bemerkt der Geſchäftsbericht, daß dem deutſchen
Tiſchlerverbande gegenwärtig 133 Jnnungen (gegen 131 des Vor-
jahres) angehören. Eine mehrſtündige Beſprechung entſpann ſich
ſodann über die von dem vorjährigen Verbandstage in Köln a. Rh.
beſchloſſene Erhebung der Jnnungsfachſchule zu Magdeburg zur
Bundes Fachſchule. Schließlich beſchloß man, die
Magdeburger Schule als Bundesfachſchule zu
erklären und darauf hinzuwirken, daß die Schule von
der Staatsregierung dauernd unterſtützt werde. Jn der
Nachmittags Sitzung erſtattete Rings Köln Bericht über
die vertrauliche Konferenz, die vom 29. bis 31. Juli zu Berlin
zwiſchen den Handwerkervertretern und Vertretern der Regierung
ſtattgefunden. Die Zeitungs- Berichterſtatter mußten während dieſer
Berichterſtattung den Saal verlaſſen, weil Herr Rings ſich weigerte,
in deren Gegenwart zu berichten, da die Theilnehmer der Konferenz
ihr Ehrenwort gegeben, über die Verhandlungen nichts zu veröffent-
lichen, bis das Protokoll der Konferenz erſchienen iſt. Obermeiſter
Marſchall-Berlin ſprach dann über die Begründung von Kredit und
Spargenoſſenſchaften für die Handwerker unter Jnanſpruchnahme des
bewilligten Staatskredits und empfahl, ſchleunig mit der Gründung
ſolcher Genoſſenſchaften vorzugehen. Die Verhandlungen wurden
hierauf gegen 6 Uhr Nachmittags auf Dienſtag früh vertagt.

Der Centralverband deutſcher Kaufleute, der bekanntlich
ſeinen Sitz in Leipzig hat, hält ſeine diesjährige Generalverſammlung
unter dem Vorſitz des Senators SchulzeGifhorn am 25. Auguſt zu
Coblenz (im großen Saale des katholiſchen Leſevereins) ab. Aus der
Tagesordnung ſeien folgende Punkte hervorgehoben:. 1. Die Er
richtung neuer und die Weiterführung beſtehender Konſumvereine iſt
von der Bedürfnißfrage abhängig zu machen, den Staats, ſowie den
Gemeinde-Beamten iſt die Betheiligung an der Leitung von Konſumver
einen zu unterſagen; 2. Beſteuerung aller Konſumvereine 2c. nach Maß
abe des Geſchäftsumſatzes 3. Reviſion der Gewerbeordnung und des
ßenoſſenſchaftsgeſetzes (Verbot der BeamtenWaarenhäuſer, ſowie der

Gründung von AktienDetailgeſchäften) 4. Aufhebung der Gewerbe
ſteuer und event. Einführung einer allgemeinen Berufsſteuer 3. Ver
bot des Feilbietens von 2c. als „Konkursmaſſe“, ſobaldſolche Waaren nicht mehr in der Hand des Konkursverwalters ſind
5. Erſchwerung des Detailweſens und des Hauſirhandels durch
geſetzgeberiſche Maßnahmen. Der Centralvorſtand hält bereits am
24. Auguſt eine Sitzung ab, ferner ſind für den 26. und 27. Auguſt
Zuſammenkünfte und Ausflüge, z. B. ins Moſelthal in Ausſicht ge
nommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Wie Profeſſor Körner-Roſtock, Profeſſor Wal b

Bonn, ſo hat auch Profeſſor Siebenmann-Baſel den Ruf an
die hieſige Univerſität abgelehnt. Der Grund iſt das Fehlen
einer entſprechenden Klinik und Poliklinik.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Erſte internationale Kunſtausſtellung zu Venedig. Aufder internationalen Kunſtausſtellung wurden ende Kunſtwerke

deutſcher Meiſter verkauft: Engelhart „Die Erwartung“, Käufer
au A. de Lannoy, Brüſſel. Munthe „C'est ainsi que

amour s'allume dans is coeur“ (aquarelle), Käufer Herr N. Spada,
Venedig. G. Munthe „Pomwes noires“ (id.), Käufer N. Spada.
G. Munthe „Les Klles d'Anrore boréale et, leurs galantes“ (id.),
Käufer N. Spada. G. Munthe „La paysanne danse en chantaut
chante en dansant devaut le Roi son amaut“ (id.), Käufer N. Spada.

G. Munthe Le cheval des Enfers“ (id.), Käufer N. Spada.
Die Athlet (bronze) Käufer Herr le Comm. R. Selvatero,

enedig.

Sport und Jagd.
Diſtanzritt der Offizier des 17. Armeekorps. Aus

Pr. Stargard meldet der „Graudenzer Geſellige“ vom 3. Auguſt:
Im Gaſthof Vorbach hatte geſtern die Kommiſſion Quartier ge
nommen, welche die vom Diſtanzritt eintreffenden Offiziere empfing
und die Pferde auf ihre Kondition prüfte. Die Reiter
waren am Donnerstag Abend um 6 Uhr von Dirſchau
abgeritten, und zwar in der Weiſe, daß der eine Theil nach
Konitz zu, der andere Theil nach Laskowitz zu abritt und die Reiter
in Abſtänden von je zehn Minuten vom Start entlaſſen wurden.
Dieſe hatten die Nacht hindurch zu reiten und von Konitz und Las
kowitz aus nach Pr. Stargard zurückzukehren. Die Wege waren
theils von Patrouillen der erſten Leibhuſaren theils von den
Kulmer Jägern geſperrt, ſo daß die Reiter auf Schleichwegen
beziehungsweiſe querfeldein ihr Ziel zu erreichen ſuchen mußten.
Als Erſter traf Mittags 11,55 Uhr Lieutenant von Reibnitz
(1. Leibhuſaren) von Konitz aus hier ein, der die etwa 220 Kilo
meter weite Strecke alſo in 17 Stunden und 55 Minuten zurück
ſag hatte. Um 12 Uhr 45 Minuten kam dann Lieutenant Würtz

üraſſtere), der denſelben Weg in 48 Stunden und 2 Minuten
hatte, da er 40 Minuten ſpäter als Herr v. Reibnitz aus

irſchau abgeritten war. Von Laskowitz aus trafen um 2,4 Uhr
Major v. Schmidt von den 1. Leibhuſaren, und um 2,6 Uhr
Major Alberti von den 5. Küraſſieren ein, von denen der Erſtere
20 Stunden und 4 Minuten, der Zweite 19 Stunden und 56 Min.

braucht hatte. Als Dritter traf auf dieſer Strecke um 3,8 Uhr
ittmeiſter Kramer (1. Leibhuſaren) und danach 2 Offiziere von den

5. Huſaren ein auf der anderen Strecke trafen als Dritter ein Leibhuſar,
dann zwei Offiziere der 4. Uanen, 3 Leibhuſaren uſw. hier ein. Erſt gegen
10 Uhr Abends waren die letzten Reiter hier eingetroffen. Die Herren ritten

in Begleitung von Ordonnanzen und hatten über die
öſung der ihnen geſtellten Aufgaben zu berichten. Wenngleich

Lieutenant Würtz einige Minuten mehr zu ſeinem Ritt gebraucht
hatte, als Lieutenant v. Reibnitz, ſo machten des Erſteren Pferde
doch einen erheblich friſcheren Eindruck, als die des Herrn v. Reibnitz.

Graz, 6. Auguſt. Geſtern fand die Bundesverſamm-
lung des Deutſchen Radfahrerbundes in den Annen-
ſälen und Nachmittags das Wettrennen um die Meiſter-
ſchaft auf dem Niederrade im Tauſendkilometer-Fahren
ſtatt. Erſter Sieger wurde Theodor Schlüter-Flensburg, zweiter
MewesAltona. Jm Dreier- Fahren auf dem Niederrad bei 2000
Meter Bahn ſiegte Wieck als Erſter, Reimings als Zweiter und
Perzelt als Dritter. Das Hauptintereſſe erregte das Hundert Kilo
meterMeiſterſchaftsfahren auf dem Niederrad, aus welchem als erſter
Sieger Mündener-Berlin mit 2 Stunden 47 Minuten 13,5
Sekunden, als zweiter Sieger mit 2 Stunden 48 Minuten 46
Sekunden Schlütter ſtürzte beim 90. Kilometer und gabdas Rennen auf. Abends fand ein Feſt am Hilmteich ſtatt.

Die Allgemeine Ansſtellnng für Sport, Spiel und
Turnen in Berlin hat ein Preisausſchreiben veranſtaltet zur „Ver
deutſchung der Fremdausdrücke auf dem Gebiete des Sports, Spiels
und Turnens, falls in letzterem noch ſolche vorhanden.“ Der erſte
zreis beträgt 300 Mark, der zweite 200 Mark, der dritte 100 Mark.
zreisrichter ſind außer dem Vorſtande der Ausſtellung: 1. der deutſche

Sprachverein Berlin; 2. Profeſſor Dr. Daniel Sanders in Alt
Strelitz; 3. Profeſſor Dr. Weiſe in Eiſenberg, S.-A. Die Arbeiten
ſind bis zum 1. Dezember d. J. bei dem Vorſitzenden der Ausſtellung,
Herr Dr. W. Gebhardt, ein ureichen. Zur Förderung dieſes
Wettbewerbes dürfte es ſich empfehlen, eine Liſte der Fremd-
ausd rücke in den verſchiedenen Gebieten des Sports, aufzuſtellen.

Der Herzog von Anhalt hat für die AskaniaSteepleChaſe
zu Deſſau den Ehrenpreis in dieſem Jahre geſtiftet und ſo aber

Auguſt die Aufſtellung eines Sotaliſators genehmigt worden
und ſo eine Beihilfe geſchaffen. die den Verein in die Lage verſeten
dürfte, ſeine Meetings in Zukunft mit höheren Preiſen auszuſtatten,

Vermiſchtes.
Ein Abenteuer der „Danzig“. Aus Hammerfeſt wird

unterm 5. Auguſt gemeldet: Der geſtern hier wohlbehalten eing,
troffene Dampfer „Dan zig“ gerieth auf der Reiſe hierher bei der
Ausfahrt aus dem nördlichſten Fjord von Spitzbergen auf Felſen,
Das Feſtland, ein Haus und zwei Schiffe waren unmittelbar nahe
Die Boote wurden ſofort klar gemacht, eine Gefahr war jedoch nicht
vorhanden, und die Paſſagiere blieben bei dem umſichtigen Benehmen
von Kapitän, Offizieren und Mannſchaft vollkommen ruhig. Nach
drei Stunden war das Schiff wieder flott, und ſetzte die „Danzig
ihre Reiſe ſüdwärts fort. Die Fahrgäſte ſind ſämmtlich wohlbehalten
in Hammerfeſt.

Jn dem heißen Kampf am Gaisberg war auch ein junger
Offizier von Uechtritz gefallen. Seine Mutter gehörte dem frei
willigen Komitee an, welches auf den Bahnhöfen in Berlin die Ver,
wundeten vor ihrer Ueberführung in die Lazarethe verpflegten. Eben
war wieder ein Trupp Verwundeter auf dem Oſtbahnhofe angelangt,
Frau von Uechtritz beſchäftigte ſich mit einem an der Bruſt ver
wundeten Soldaten, dem ſie nach Anlegung neuer Verbände ein Glas
Wein reichte. Als ſie dem Soldaten den Rock anzog, entdeckt
fie, daß der Verwundete bei demſelben Regiment ſtand, welchem ihr
Sohn angehörte. Ohne ſich als die Mutter des jungen Offiziers zu
erkennen zu geben, fragte ſie dann den Soldaten, ob er wiſſe, wie
es dem Lieutnant von Uechtritz gehe. Da leuchteten die Augen des
Verwundeten hell auf, und er erzählte, wie tapfer ſein Lieutenant
gekämpft, wie Beide zugleich, von feindlicher Kugel getroffen, gefallen
ſeien, und wie Lieutenant von Uechtritz von einer zweiten Kugel ge
troffen und getödtet worden ſei. Ruhig hörte die Mutter dem
ne zu, dann ſank ſie mit einem herzzerreißenden Schrei zu-
ammen.

Ueberreſte einer Grönland Expedition. Wie in einer in
Amerika erſcheinenden ſkandinaviſchen Zeitung berichtet wird, hätte
der Kapitän der von Jvigtut (Grönland) nach Philadelphia zurück
gekehrten Barke „Serem“ die Nachricht mitgebracht, er habe in
einer Höhle im ſüdweſtlichen Grönland dieSkelette von
18 Menſchen endeckt, die wahrſcheinlich von einer älteren ver-
unglückten Polarexpedition herrührten. Ein däniſches Kriegsfahrzeug
ſei dorthin abgegangen, um die Sache genauer zu unterſuchen.

Ein littauiſches Reiterſtückchen von 1870. Als zu Beginn
des Feldzuges das Tilſiter Dragoner- Regiment an die Weſtgrenze be
fördert wurde, fand eines der in den Waggons untergebrachten Pferde
den Aufenthalt im Waggon nicht nach ſeinem Geſchmack und ſprang
mit kühnem Satze auf die feſtgegründete Erde herab. Als der zur
Bewachung der Pferde im Waggon befindliche Dragoner ſah, daß das
Roß wohl behalten ſich anſchickte, das Weite zu ſuchen ſprang er

es ein, und als eine nohne viel Federleſens ihm nach und fing es
ſpäter der Zug auf der nächſten Station hielt, trabte auch ſchon de
biedere Littauer auf dem wiedereingefangenen Flüchtling heran. Ein
General ſchenkte dem kühnen Springer einen Thaler mit den Worten;
„So etwas kann auch nur ein littauiſcher Dragoner

Das Programm der Vereinigung zur Schmückung der
Kriegergräber um Metz iſt auf Anregung betheiligter Regimenter
Städte und Privaten inſofern geändert worden, als die feierliche
Niederlegung der Kranzſpenden an den Denkmälern des Schlachtfeldes
vom 16. Auguſt (GorzeVionvilleRezonville) bereits an dieſem Tage
ſtattfindet, nicht am 18. Sämmtliche Denkmäler werden ſonach an
den Jahrestagen der Schlachten geſchmückt. Das Programm iſt in
Kürze nunmehr folgendes 11. uſt: Schmückung der Schlacht
felder Colombey und Noiſſeville. 14. Auguſt Feierliche Nieder
legung der u an den Denkmälern desſelben Schlachtfeldes.
(Sammelpunkt 7 Uhr Vormittags am Kaiſer Wilhelm Denkmal,
Eplanade Metz) 11 Uhr Theilnahme an der Einweihung des

mals ſeinem Wohlwollen für die Beſtrebungen des Vereins Ausdruck Denkmals bei Colombey. 15. J Schmückung der Schlacht
verliehen. Dem Deſſauer Reiterverein iſt für ſein Meeting am 18. l felder Vionville-Mars la Tour und Gravelotte St. Privat. Nieder
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e, der Kranzſpenden an den in Frankreich gelegenen Denkmälernv Mars la Tour und am Walde de la Euſſe. Erden hre
am Stadthaus.) 16. Auguſt Feierliche Niederlegung der Kranz-
ſpenden an den Denkmälern des Schlachtfeldes GorzeVionvilleRezon
ville. (Abfahrt 7 Uhr 58 Min. vom Hauptbahnhof nach Novéant.
18. Auguſt: 6 Uhr Feld Gottesdienſt. 7 Uhr Abfahrt vom
Hauptbahnhof nach Amanweiler. Feierliche Niederlegung der Kranz
ſpenden an den Denkmälern des Schlachtfeldes von St. Privat
Gravelotte. Nachmittags 4 Uhr Theilnahme an der Einweihung des
Ausſichtsthurms. Nachnittags 5 Uhr Gedenkfeier an die Schlacht bei
Gravelotte, Gedenkrede, Geſang und patriotiſches Konzert. Aufbruch
bei eintretender Dunkelheit mit Zapfenſtreich. Bergfeuer auf der
Höhe von Point du jour.

Die zurückgeſchickten Seltersflaſchen. Aus Zweibrücken
wird uns von einem dortigen Einwohner ein kleines Erguß aus

den Auguſttagen der Kriegszeit mitgetheilt, welches durch ſeine Eigen
artigkeit in den Jubiläumstagen Intereſſe erregen wird. Die biedern
Pfälzer hatten ihren 66er Groll gegen die Preußen niedergekämpft;
ſahen aber einer Einquartirung der vermeintlich höchſt anſpruchsvollen
preußiſchen Soldaten nicht beſonders freudig entgegen. Den durch
marſchirenden preußiſchen Truppen wurde ſelbſtverſtändlich reichlichſte
t Erquickung zugewandt. Als Bataillone eines poſenſchen

egiments bei kurzer Raſt mit baieriſchem Bier recht freigebig gelabt
wurden, äußerte einer der Kommandeure dem liebenswürdigen
Spender ſeine Bedenken über den Einfluß des Bieres auf die Marſch

ſeiner Truppen und erbat ſich ſtatt deſſen, wenn möglich,
ineralwaſſer für ſeine Mannſchaften. Sofort wurden dem WunſcheV

gemäß die Soldaten mit je einer Flaſche Selterwaſſer verſehen, wo
rauf ſie mit fröhlichem Marſchlied das gaſtliche Zweibrücken verließen.
Wer aber beſchreibt das Erſtaunen der Bürger, als der Kommandeur
andern Tags mit zwei Bauernwagen die leeren Flaſchen zurückfandte,

die im Biwak der Truppen zur Ablieferung gekommen waren. Als
Zeichen preußiſcher Manneszucht wurde dieſe höchſter
Bewunderung betrachtet und beſprochen; ſie hat den Grund gelegt
daß dort an der Grenze die Mainlinie raſch in herzlichſter Brüder
lichkeit überbrückt wurde.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 7. Aug. Das „M arine-Verordnungsblatt“

veröffentlicht eine kaiſerliche Ordre vom 26. Juli betreffend die
Formen über das Ehrengericht der Offiziere der kaiſerlichen Marine.

Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
Paris gemeldet, das Syndikat der Glas arbeiter von
Carmaux habe einſtimmig die Wiederaufnahme der
Arbeit beſchloſſen.

München, 7. Auguſt. Geſtern Abend bildete ein glänzendes
Kellerfeſt im „Löwenbräu“ den Abſchluß des
Veteranenfeſtes. Der kommandirende General Prinz
Arnulf von Bayern, mehrere andere Generäle und Vertreter
der ſtädtiſchen Kollegien nahmen an dem Feſte Theil. Haupt man n
Tanera hielt die Feſtrede.

Wien 7. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht heute
das kaiſerliche Patent aus Jſchl vom 5. d. Mts., durch welchesder galiziſche Landtag aufgelöſt und die Einleitung zu ven

Neuwahlen angeordnet wird.
Jſchl, 7. Aug. Der deutſche Botſchafter Graf Eulenburg

iſt geſtern Abend wieder abgereiſt.
Jſchl, 7. Auguſt. Nach der Hoftafel unternahmen der Kaiſer

und das rumäniſche Königspaar ſowie die hier weilenden höchſten
Herrſchaften geſtern in Begleitung des Gefolges und des Miniſter
des Aeußeren Graf Goluchowski einen Ausflug nach dem Schafberg,
zu dem der Kaiſer das rumäniſche Königspaar im Hotel abholte.
Von Jſchl nach Strobl erfolgte die Fahrt im Hofwagen, daran
ſchloß ſich die Dampferfahrt bis Wolfgang, von wo mittels der
Zahnradbahn der Gipfel des Schafberges erreicht wurde. Nach ein
ſtündigem Aufenthalte auf dem Schafberge, woſelbſt ein Jmbiß ein
genommen wurde, erfolgte um 9 Uhr Abends die Rückkehr worauf
ſich die Majeſtäten im Hotel verabſchiedeten. Das Wetter war
günſtig geweſen an den feſtlich geſchmückten Stationen des Aus
fluges brachte das Publikum den Majeſtäten lebhafte Huldigungen dar.

London, 7. Aug. Bei der Admiralität lief eine telegraphiſche
Meldung ein, daß das Kanonenboot „Linnet“ am Montag nach
Futſchau abgegangen iſt.

London, 7. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, daß
im Auftrage der britiſchen Regierung der britiſche Geſandte in
Peking, O'Conor, von dem Tſung-Li-Yamen eine militäriſche Eskorte
für den britiſchen Conſul in Futſchau verlangte, damit derſelbe den
Schauplatz der letzten Gewaltthaten beſuchen und eine Unterſuchung
vornehmen könne; ferner verlangte derſelbe von der chineſiſchen Re
gierung den Erlaß einer Verfügung, durch welche die Todesſtrafe
für die Urheber der Gräuelthaten feſtgeſetzt und ſtrengſte Befehle
zum Schutze aller britiſchen Miſſionen ertheilt werden. Die chineſiſche
Regierung hat die Forderungen bewilligt.

Sofig, 7. Auguſt. Ein einflußreicher macedoniſcher Führer er
klärte einem Korreſpondenten, die Auffaſſung ſei falſch, da der vor
auszuſehende Mißerfolg der Banden gegen die regulären türkiſchen
Truppen die Einſtellung der Bewegung zur Folge haben werde. Die
Macedonier hätten niemals geglaubt, die Türkei beſtegen zu können,
ihr Aufſtand habe einzig den Zweck gehabt, gegen die Mißwirthſchaft
und gegen die Nichtausführung des Berliner Vertrages zu proteſtiren,
ſo gut oder ſo ſchlecht die Rajah dies im Stande ſei. Die Ver
zweiflung gebe ihr Kraft, Tapferkeit, Kühnheit und Todesmuth. Daß

Rußland die Hand im Spiele habe, ſei leider unrichtig. Nichts ſei
bisher von Rußland gethan worden. Die Deputation habe ſogar
für die Macedonier den Rath mitgebracht, ſich ruhig zu verhalten.
Das ginge aber nicht mehr. Man werde eine Unterſtützung finden,
an die Niemand denkt, und man werde beweiſen, daß es den
Macedoniern diesmal ernſt ſei. Die Perſon des Fürſten intereſſire
die Macedonier nicht. Es ſei aber dringend nöthig, daß Bulgarien
ſich ganz mit Rußland ausſöhne.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Steinkohlenproduktion Prenßens betrug im erſten

Halbjahr 1895 34 463 031 Tons 449 077 Tons) bei einem Abſatz
von 33 265 720 Tons 574 583 Tons) und einer Arbeiterzahl von268 492 1533). Außerdem wurden an Braunohlen gefördert
9471 050 Tons 1210 120 Tons) und abgeſetzt 7 395 052 Tons

964 219 Tons).
Silberverſchiffungen in London. Nach dem Berichte der

Herren Pixley Abell ſind vom 1. Januar bis 1. Auguſt ab London
an Silber verſchifft worden nach

Oſtindien 2 198 330 Lſtrl. gegen 3 197 615 Lſtrl. in 1894,
China 1 4100 767 19385533
den Straits 503 403 745 552

Total 3 802 500 Lſtrl. gegen 5 882 720 Lſtrl. in 1894.

Couecursſachen, Zahlungseinſtellungen 20.
Uhrmacher Friedr. Paul Wimmer in Dresden Agent Heinr.

Hermann Schnitter in Oberoderwitz (Herrnhut) Konditor Ottomar

Richard UhlSander
Materialwaarenhändler

H. Böhme in Leipzig
iedr. Alexander Axt in Cölln an der Elbe

Maurermeiſter Edmund Müller in Kaulsdorf (Ranis)
m. Bruno Voigt iu Saalbach (Waldheim).

Marktberichte.
7. Auguſt. Die Eröffnungen der auſtraliſchen
en in Adelaide am 25. September, in Sydney am

7. Oktober und in Melbourne am 16. Oktober ſtatt.
ungefähr 900 000 Ballen zur Verſteigerung.

New ſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Notirungen find eingeklammert bei
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Wanarenbericht.
efügt.) Weizen

h 70 (70u

Auguſt 920 (9,30).

Tendenz für Weizenenden für Mais

Börſe von Berlin vom 7. Auguſt.
e. In der Vorbörſe war die Tendenz unentſchieden

Frankfurter Abend-
er Meldungen

igkeit in Franzoſen und Kredit an der
Der Rückgang der Franzoſen ſoll nach Wi

damit zuſammenhängen, daß die Zucker und Getreidetransporte auf
den Linien der Staatsbahnen äußerſt geringe ſein ſollen, worauf die

in Zſchopau; Schneidermeiſter Guſt. H. Lorenz in z ſehr großen Realiſirungen der Wiener Spekulation zurückgeführt
werden. Nach offizieller Eröffnung befeſtigte ſich die Tendenz auf
gute Haltung in Diskonto. Auch Mittelbanken wurden gut umgeſetzt.
Im Eiſenbahnaktienmarkt heimiſche ſchwächer, öſtliche Getreidebahnen
und Lübecker gedrückt. Belebt waren Jura-Simplon und Schweizer
Nordofſt und öſterreichiſche Bahnen. Franzoſen ſchwankend. Prinz
Heinrichbahn und Warſchau Wiener behauptet. Canada auf Lon
doner Abgaben gedrückt. Schifffahrtsaktien träge. Jn Montan-
aktien waren Eiſenaktien bevorzugt hauptſächlich auf e
käufe. Kohlenaktien ruhig. Der Fondsmarkt war in heimiſchen An
lagen durch große Nachfrage noch 3 pCt. Reichsanleihe ſehr feſt.
Ausländiſche Renten höher, doch ziemlich behauptet. Türkenlooſe
ſchwach. Jn zweiter Börſenſtunde zumeiſt ſtagnirend, beſonders in

ahnen Banken und Montanwerthe unverändert. 3 prozentige
Reichsanleihe beſſer.

i Der Verlauf des Getreidemarktes für Weizen
und Roggen infolge angemeldeter umfangreicher Zufuhren und Aus
ſicht auf beſſere Witterung war ein flauer. Hafer unbeachtet, im
Terminhandel waren die iſe behauptet. Rüböl war ſtill, Spiritus
trotz Entgegenkommens der Verkäufer unbelebt.

Wei zen: loco 138 151, Sept. 144, Okt. 146, Nov.
147,50, Tendenz niedriger. Roggen: loco: 113 118, Sept.
116,75, Oktbr. 122,75, Nov. 121,50, Tendenz: niedriger. Hafer:

loco: 126-154, Sept. 126,-, Okt. 126,75, Nov. 125,50. Tendenz
ruh. Gerſte: loco: 108- 156, Futtergerſte:

Rüböl loco: Sept. 43,50, Nov. 43,50, Tendenz: ruh
Spiritus: (70er Waare): loco: 37,25, Sept. 41,50, Okt.

m Nov. 39,70, Dez. 39,60, Tendenz ſtill. (50er Waare:
0 7ko: Petroleum: loko 21,

Zucerberichte.
Magdeburg, den 7. Auguſt 1895. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25.

neue Ernte Stimmung: ruhigKornzncker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
neue Ernte 19,35 10,50. HamburgNachprodnkte exel.,759 Rend. 7,10--7,95. per Auguſt 9,95 G, 9,971 B

Tendenz: ruhig, ſtetig. per September 10,10 bz B, 10,471 bz B
Brodraffinade I. 2275. per Oktober Dez. 10,721 G, 10,77 G

do. I. 22,50. per JanuarMärzGem. Raffingade mit Faß 22,75 23,90. Stimmung ruhig.

Hamburg, den 7. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 9,97 Oktober Dezember 10,52 Tendenz: ruhig.
September 10,32 JanuarMärz 10,82

—J—v—öU«-——-—

Anmnkliche Berkannkmachungen

ür den S Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

22

m1 Halle a/S., den 31. Juli 1895.

J.Nr. 5981 O.P.

Bekanntmachung.

dem 25. Ausſchreiben der ernenerten Magdeburgi-
andFeuerSoeietät ſind zur Deckung der

Ausgaben für das I. Halbjahr 1895

in I. Klaſſe 4 Pfg.

aufzubringen.
Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den

nächſten Tagen die betreffenden Ausſchreiben ihrer Gemeinden
Auftrage, die Beiträge binnen 4 Wochen zu erheben

und an die Recrepturkaſſe der Magdeburgiſchen Land-
euerSorietät hierſelbſt Sophienſtraße Nr. 11) abzuführen.
oweit die Beiträge durch die Poſt eingeſchickt werden, ſind ſie

Intereſſenten des Saalkreiſes betragen bei
tragsSumme von

16890800 Mk. in I. Klaſſe

unfrankirt abzu

einer Geſammt

im Ganzen 15461 Mk. 60 Pfg.
Halle a. S., den 6. Auguſt 1895.

Der FeuerSoeietätsDirektor.

J.Nr. 159 F. S.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des früheren Gemeindevor-
ſtehers Blume zu Lettin der Schuhmachermeiſter Hugo
Reinicke daſelbſt zum Standesbeamten für den Standes-
amtsbezirk Lettin beſtellt worden.

Magdeburg, den 24. Juli 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Pommer Esche.

Bekanntmachung.
Jm Saalkreiſe iſt der Lehrer Hofmann zu Lettewitz

zum zweiten Stellvertreter des Standesbeamten für den
Standesamtsbezirk Beiderſee beſtellt worden.

Magdeburg, den 31. Juli 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J. Nr. 61410 O.-P. von FPommer Esche.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes erhalten in den

nächſten Tagen die von mir feſtgeſtellten und von dem Herrn
Generaldirektor der Magdeburgiſchen Land Feuer Societät ge
nehmigten Kataſter Nachträge und neuen Kataſter ihrer
Ortſchaften mit dem Auftrage, die Ankunft des Nachtrags bezw.
Kataſters in der Gemeinde bekannt zu machen und den Be-
theiligten Einſicht in dieſelben zu geſtatten auch danach die
Brandkaſſen- Beiträge demnächſt zu erheben. [9352

Halle a. S., den 13. Juli 1895.
Der Feuer-Soeietäts-Direktor.

J. V.
Dr. Wilke.J.-Nr. 132. F.-S. Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeit des Wildes
vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit S 107 des Zuſtän
digkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 für den Umfang des Re
gierungsbezirks Merſeburg der Aufgang der Jagd auf Reb-
hühner und Wachteln auf

Montag, den 26. Auguſt d. Js.
und auf Haſen, Auer, Birk, Faſanenhennen und Haſel-
wild auf

Sonntag, den 15. September d. Js.
feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 19. Juli 1895.
Der Vezirksausſchuß zu Merſeburg.

J.Nr. 8997. Graf zu Stolberg. [906
mZJ]

Bekanntmachung.
Jch habe Veranlaſſung, auf S 10 des Preßgeſetzes aufmerk

ſam zu machen, welcher lautet:
„Niemand darf auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen

oder an anderen öffentlichen Orten Druckſchriften oder andere
Schriften oder Bildwerke ausrufen, verkaufen, vertheilen, an
heften oder anſchlagen, ohne daß er den Erlaubnißſchein, in
welchem ſein Name ausgedrückt ſein muß, bei ſich führt.
Erlaubniß kann S zurückgenommen werden.“

Wer zuwiderhandelt, hat eine Strafe bis 50 Thaler oder
eine Gefängnißſtrafe bis zu 6 Wochen verwirkt.Cröllwitz, den 3. Kuguſt 1895.

Der Amtsvorſteher.

von Ieres. 9866
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Buohdruckerei Otto Thiele

n Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
ompfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobhungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerhriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. 8. W. U. S. W.

bei billigsten Preisen.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Hehnſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)g
des Sommerſemeſters Dienstag, d. 23. April, des Winterſemeſters:

ienstag, d. 15. Oktober. Jahresfrequenz 311 Schüler. Kleine Klaſſen, weil argalelabteilung. A. Landwirtſchaftsſchule (VI--I), eine fremde Sprache (Franzö ſch);
See erhtigung zum eizjähr. Militärdienſt.
Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Nähere Auskunft d.

B. Land wirtſchaftliche Fachſchule
irektor Dr. Kremp.

In dem Konkurſe über das Vermögen
des Kaufmann Franz Tornackhierſelbſt ſoll die Schlußvertheilung er-
folgen. Dazu ſind 600 verfügbar.

u berückſ. ſind Ford. z. Betrage von
Mk. 8765,14, darunter keine bevorrecht.
Das Schlußverz. liegt auf d. Gerichts
ſchreiberei d. hieſ. Kgl. Amtsgerichts zur

Einſicht aus. [9323Kemberg, d. 6. Aug. 1895.
Der Verwalter, Th. Herzer.

Bekanntmachung.
In der hieſigen Strafanſtalt werden

am 1. Februar 1896 die Arbeitskräfte von
ca. 120 männlichen Gefangenenbisher mit der Fabrikation von Strumpf
waaren auf Maſchinen beſchäftigt wurden,
verfügbar und ſollen von dem genannten
Tage ab anderweit contractlich vergeben
werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau
der ArbeitsJnſpection aus oder ſind gegen
Einſendung von 1 Schreibgebühr zu
beziehen.

Als Caution iſt der dreifache Betrag
des einmonatlichen Arbeitslohnes zu hinter

egen. 332Schriftliche Angebote ſind bis zum
Terminstage Donnerstag, den 5. Sep
tember er. Vormittags 10 Uhr an
die unterzeichnete Direction einzureichen.Lichtenburg, den 4. Auguſt 1895.

Königliche StrafanſtaltsDirection.

J

e

vie e

Sonderzug von Leipzig nach Thale
am Sonntag, den II. Auguſt.

Abfahrt in Leipzig, Magd. Bhf., 52 Morg.
Schkeuditz 5r I

Halle a. S. unCönnern 68Ankunft in Thale gio
Zu dieſem Sonderzuge kommen

Nach Thale von:
Leipzig über Halle-Aſchersleben
Schkeuditz über Halle-Aſchersleben
on über Aſchersleben

önnnern über Aſchersleben

für die
Fahrkarten mit 50 Ermäßigung zur Ausgabe

Abfahrt in Thale
Ankunft in Cönnern 9 n

Halle a. S. i„Schkeudi 10r Leipzig, V gd. Bhf., 1105 r
nachſtehend aufgeführten Strecken

II Claſſe III Claſſe
8,30 5,50 A.7,40 e 5,00
6,30 4,204,50 9, rDie Fahrkarten, welchen eine dreitägige Giltigkeitsdauer beigelegt iſt, be

rechtigen am Löſungstage zur Fahrt nur init dem Sonderzuge, an den beiden
folgenden Tagen mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen.
Schnellzügen iſt auch gegen
wird nicht gewährt.

Löſung von Zuſchlagskarten nicht geſtattet.
Die Benutzung von

Freigepäck
Die Ausgabe der Fahrkarten erfolgt in der Auskunftſtelle in

eipzig Brühl 75/77, in Schkeuditz und Cönnern nur am Tage vorher, in Leipzig
Magdeb. Bhf. und Halle a. S. bis 10 Minuten vor Abgang des Zuges.

Halle a. S. und Magdeburg. [9321

Königliche Eiſenbahndirektion.

Sonderzug von Leipzig nach München, Sal2-
burg, Bad Reichenhall,

Donnerstag, den
Kufstein und Lindau,
15. Auguſt d. J.

Abfahrt von Leipzig, Bayer. Bhf. 2 Uhr 55 Min. Nachm. am Auguſt
Ankunft in München

Fahrpreiſe für Hin und R grtabr
Leipzig München
Leipzig-Salzburg oder Bad Reichenhall
LeipzigKufſtein
LeipzigLindau

r 9 I r e
II. Kl. II. Kl.44,30 31,80 19,80

42,00 t 25,20
40 r 38,20 23,10

64,50 46,10 27,30
Fahrkartengültigkeit 45 Tage.

Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Abends 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſtſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei der

Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) unent-
geltlich zu erhaltende Ueberſicht über die

Dresden, am 3. Auguſt 1895.
Sonderzüge.

Königliche Generaldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.
Hoffmann.

Zu kaufen geſucht ſchwerer
kaltblütiger Hengſt,

Ardenner- oder belgiſcher Abſtammung,
3-—5 Jahre alt, nicht unter 5 Zoll. Offert.
mit Preisangabe an die Exped. d. Ztg.
unt. Chiffre Z. 9287 erb. [9287
Suche ein Paar geſunde, fehlerfreie,
nicht zu junge

Vferde
zu kaufen. [9288

Alsleben a. d. Saale.
Dr. MHolzhausen, Arzt.

DII

3 holländ er

Zuchtbullen
ſowie eine preußiſche [9251

Stute (9jährig)
mit Füllen (Reitpferd und flotter Ein
ſpänner) ſtehen wegen Ueberfüllung der

tallung zu verk. bei Köppe in Göttnitz.

65 geſunde junge
F Zuchtschaſe, W

zur Hälfte halbengliſche, verkauft [9326
Spangenberg, Frankenhauſen.

e c
h DieI Buehbdruckerei Otto Thiel

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 67
empfiehlt ihre reiche Auswahl von

Formularen
Amts- und Gemeinde Vorsteher, Schiedsmänner

Standesbeamte und Rechtsanwälte

W und bittet bei Bedarf Preisliste zu verlangen.
r

72 Abends
28

30 Großſtadt gelegen) wegen vorger. Alter

importirte Hampſhires, 2 erkwegen verän er v e

Bekanntmachung.
Domänen- Verpachtung.
Die im Kreiſe Jerichow II, 7 kin von

der Kreisſtadt Genthin entfernt gelegene
und mit dieſer durch eine Chauſſee ver
bundene Königliche Domäne Fienerode,
enthaltend ein Geſammtareal von 700,2048
Hektar, worunter 201,2342 ha Acker,
235,5456 ha Wieſen und rund 130 ha
Moordamm-Culturen, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden von Johannis1896 ab auf 18 Fahre alſo bis Johannis

1914, anderweitig öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir, da auf
das in einem früheren Termine abgegebene

Gebot der r ertheilt worden
iſt, einen neuen Termin vor unſerem
Domänen Departementsrath Geheimen
Regierungs-Rath Bühling, auf
Montag, den 16. September 1895,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins 14 013 c. und
der Grundſteuer- Reinertrag rund 5286
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 70 000 ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung, dem genannten
Departementsrath wenn möglichſt vor,
ſpäteſtens aber in dem Termine ſelbſt,
nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungsbedingungen das Vermeſſun e
und die Flurkarte können wo in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne, ein-
geſehen werden.

Abſchrift der r pp.kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,90 und Druckkoſten von 0,30
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 25. Juli 1895.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Bierbach. [9331
Paſſend für gebild. Landwirth

auch Kaufmann. Altren. hochrent.
Sanitätsmilcherei u. Tafelbutterhandlung
iſt nebſt Hausgrundſtück (mitten einer

des Beſitzers unter günſtigen Bedingungen
u verkaufen. Näheres auf ſchriftliche
nfragen unter A. Nr. 5 an Uaasen-

stein Vogler, A.G. in Leipzig.
Gute Landſtelle.
Nähe Hamburg, Areal 65 Morg., hier

von 14 Morg. Wieſen für nur 20,000
bei 6--8000 Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Es ſind gute Gebäude und todtes
Inventar vorhanden, 2 Pferde, 6 Kühe c.
Abgaben ſehr gering. Näheres durch

A. Teschner., [6355
Hamburg, Steinſtraße 131.

Sehr günſtig käuflich

eine vortreffliche Handelsmühle in
Goslar a/H. mit ſtändiger Waſſerkraft,
3 Mahl 2 Walzenſtühle, Leiſtung
900 1 ispel pro anno, erbenzins
frei, gute Kundſchaft, en gros en detail,

Gebäude neu, neueſter Con
ſtruktion nach jeder Richtung, und großer
Gärten und Bauplatz zugehörig. Ueber
nahme möglichſt ſofort, oder doch bald,
da Beſitzer verſtorben und die gung
der Wittwe zu beſchwerlich, ca. 15 000
Anzahlung erforderlich. Ueber Preis läßt
z einig werden. Uebriges feſt à 4 Proz.

entablität nachweislich. Im vollen Be

trie 9335be.

Im Auftrage und Näheres Kaufmann
Theodor Meyer, Goslar.

3 Schafböcke,
derter Zuchtrichtu

m r

welche,

U. S. W.

Buchäruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

wie Hittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

u. 8. W.

Betheiligung
an einem rentablen kauſmänniſchen
oder induſtriellen Unternehmen, reſp.

intelligenten vermögenden Kaufmann

geſucht. Gefl. Offerten befördert
sub Z. 9349 die Hall. Zeitung.

Ein Gärtner
der in Baumſchule, Formobſtſchnitt, An
zucht von Roſen und Treiberei, Gemüſebau
und FrühTreiberei, ſowie in Topfpflanzen
und Binderei etwas Tüchtiges zu leiſten ver
mag, ſucht in einer Herrſchafts- oder Guts
gärtnerei bis 15. Auguſt oder bis 1. Oktober
dauernde Stellung. Gef. Off. ſind zu ſenden
an Rob. Hochbaum, Magdeburg, Gr. Werder.

Oberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [9310

3 tücht. Oberſchweiz., langjähr. Atteſt.,
ſuch. p. ſofort oder 1. Oktober Stellung.

Zimmermann, Ueipzig, Burgſtr. 15.
Stallſchweizer placirt ſtets unentgeltlich.

erwalter-Greſuch.
Nicht zu junger Landwirth als Stell

vertreter geſucht für hieſigen Verwalter,
welcher September Oktober übt. [9322

Droyßig b. Zeitz. P. Remmler,
OberJnſpector.

Verwaltergesuch.
als Verwalter zu engagiren. Offerten,

Ztg. unter Z. 9324 zu ſenden. [9324
Aeltere u. jüngere Verwalter-Volontäre

(bei freier Station), Oekonomenſöhne, die
ſich als Verwalter ausbilden wollen, Hof
Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner, Brenner,
Kutſcher, Diener, Schäfer, Ochſen- und
Kuhfütterer, Knechte finden ſofort oder
ſpäter Stellung d. Friedrich Grosse,
Leipzigerſtraße 29. [9345

Oberſchweizer, welcher einen Viehſtand
jeder Höhe übernimmt, ſucht zum Martini

Stellung. D. O.Ein junger Mann, 16 Jahre alt,
Jahre beim Fach Landwirthsſohn,

ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung
als Polontairverwalter.

Offerten unter Z. 9337 a. d. Exp. d. Z.
Sofort oder zum 1. Oktober wird

geſucht. Dieſelbe muß Schneidexzn, Fri-
ſiren, Waſchen und Nähen könkſſen und
die perſönliche Bedienung einer älterenDame übernehmen. Saupleedingeng

größte Reinlichkeit, freundliches beſcheide
nes Weſen. Gehalt 210--240 Ab-
ſchrift der Zeugniſſe und Photographie
einzuſenden an [9338
Prinzess Carolath,

Cöthen (Anhalt).
Junges anſt. Mädchen, aus beſſerem

Stande, ſucht Stellung bei 3 Leuten
9344) Luckeng. 3, Hof 2 Tr.

Uebernahme eines ſolchen von einem M

nebſt Zeugnißabſchriften an die Exv. d. S

eine Jungfer

zu junge

Mamſell,
welche die feine Küche und Federvieh
zucht verſteht. Milch geht nach der

olkerei. Zeugniſſe ſind einzuſenden an
Frau v. Breitenbauch

geb. v. Helldorff.
Buch a bei Wiehe i. Thür. [9336
2 gebild. jung. Mädch. a. anſt. Fam.

ſuch. Stell. als Stütze der Hausfrau
Familienanſchl. Beding. Off. bitt. man
unt. J. C. 100 Wallhauſen a. H. poſtl.

Ein junges Mädchen findet [9339
zur CErlernung

der Milchwirthſchaft, Küche u. Feder
viehzucht Stellung zum 1. Oktober auf
einem großen Gute unter direkter Leitung
der Hausfrau. Lehrgeld für 1 Jahr
200 Zu erfragen in der Exp. d. 3.

Stuben u. Hausmädchen von außerh.,
Haushälterinnen, Gärtner, verh. Schweizer,
Erntearbeiter ſuchen Stelle.

J. Verwalter, 350 Geh., led. Hof
meiſter u. Pferdeknechte, verh. Pferde-
knecht mit g: Zeug. z. 1. Okt., led. Kuh-
fütterer, Landwirthſchafterinnen, Vieh
mädchen erhalten Stelle.

Arbeits Nachweis
des Vereins für Volkswohl,

Rother Thurm. (9314
In kl. beſſ. Fam., wo Umg. m. ein. jung,

Mädch. gebot. iſt, ſucht unt. beſcheid. Anſpr.
ein jung. Mädch. auf einig. Mon. Aufent

Gef. Off. u. Z. 9356 i. d
935

halt.
d. Ztg. erbeten.

Suche per ſofort einen jungen Mann

X Laſontainestr. 14, I. Etage,
X 7 Zim. 2ec., ſof. o. ſpät, zu verm.
Herrſchaftl. Hochparterre, Fried-
X richſtraſße 34, 6 Piecen, 1. Okt. zu
vermiethen. Näh. b. Hausmann.

e Brüder-Strassc, y
e

S

c 77e

Amoncen- Annahme W S
I kur alle Zeitungen und Fachreitschrifte

2Telephon 151.

Auf einem Gute n. b. Halle aS.
findet ein j. Mann, aus guter Familie
als Lehrling oder behufs weiterer Aus
bildung als

Volontair
Stellung.

ff. unt. J. s. 4723
Mosse, Halle erb.

Penſion n. Vereinbarung.
8 an Rud.

[9343

e

Zwei hochvornehme,

elegante fehlerfreie,
hellbraune Mecklen

u burger 3Wagenpferde,
6 Jahr alt, vorzügl. gefahren, ſind
für C 3600 zu verkaufen. Off. unt. ſ0
S. C. 47234 bef. Rud. Mosse,

alle. 9342 m

Stat. d. Thür.Eiſenb. l 7 i S 7

V äüusserst villigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.

V J
Die

Buchdruckerei Otto Thiele
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 687

empfiehlt sich zur Anfertigung von 3

J Massenauflagen
ſ (Rotationsdrueck) J

für Prospecte, Preislisten, Broschüren u. s. w. S
bei

e
Rolationgdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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